Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


N. 102. Mittwoch den 2. Mai a 1838. 


Bekannt m a ch u n 


g. 
Vom 15. Mai c. an wird die Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und Hirſchberg für den eitraum bie 
aus Hirſchberg taͤglich 4 Uhr Morgens abgefertiget werden und in beiden Orten täglich um 8 Uhr Abends eintreſſen. Gleichzeitig wird für denſelben 


bis zum 15. Oktober c. aus Breslau und 


Zeitraum in Salzbrunn eine Poſt⸗Expedition, und zwiſchen Freiburg und Salzbrunn eine tägliche Perſonen poſt eingerichtet werden. Die letztgedachte 
Poſt wird aus Freiburg nach Ankunft der Perſonenpoſten aus Breslau, und aus Hirſchberg täglich 12½ Uhr Vormittags abgefertigt, und trifft eine 
Stunde ſpäter in Salzbrunn ein. Aus Salzbrunn wird ſelbige dagegen täglich 10 Uhr Vormittags abgefertigt und erreicht in Freiburg den Anſchluß 
an die Poſten nach Breslau und nach Hirſchberg. Bei dieſer Poſt, zu welcher ein ſechsſitziger Schnellpoſtwagen eingeftellt wird, wird an Perſonengeld 
für die im Hauptwagen Raum findenden Perſonen 5 Sgr., und für die mittelſt Bei⸗Chaiſe zu be fördernden 7% Sgr. pro Tour erhoben, wofür die 
freie Mitnahme von 20 Pfund Gepäck geſtattet iſt. Beichaiſen können aber vorerſt nur für Reiſende nach Salzbrunn geſtellt werden. N 

Vom 15. Oktober 0. an hören dieſe Einrichtungen wieder auf und die Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und Hirſchberg wird wieder nach Maaß⸗ 
gabe der Bekanntmachung vom 16. December v. J. courſiren. 

Berlin, den 26. April 1838. General: o ſt⸗ A mt. 


In la n d. lenanlage zu 7 7 hat hierin 33 8 aufgeſtellt, derglei⸗ 
. Seitenberg, (bei Landeck) 24. April. (Privatmittheilung.) chen Schleſien bis jetzt noch nicht aufzuweiſen hatte, und bald wird auch 
Geſtern wurde den B der Herrſchaft Seitenberg das hohe Gluck durch den Erbauer deſſelben eine ähnliche Anlage in Oberſchleſten, und 
zu Theil, S. K. Hoh. den Prinzen Albrecht von P reußen, fo wie zwar unweit Ratibor, ins Werk geſetzt fein, wodurch in der dortigen Ge⸗ 
Höchſideſfen Durchlauchtigſte Frau Gemahlin, die neue Befigerin der gend, die ihren Bedarf an gutem Mehl großenthells aus Troppau bezog, 
genannten Herrſchaft, in ihrer Mitte zu ſehen. Die von allen Einwoh⸗ einem weſentlichen Bedürfniß abgeholfen werden wird. Auch die bei Bres⸗ 
nern tief empfundene Freude über dieſes Ereigniß ſprach ſich lebhaft durch lau, in der Nähe von Pöpelwig nach Nord- Amerikaniſcher Conſtruktton 
das Herbeiftrömen der feſtlich geſchmückten Bewohner, ſelbſt aus den ent⸗ aufgeführte Wind⸗ und Dampfmühle wird nächſtens vollendet fein, Die 
fernteften Ortſchaften, aus. Auf dem höchſten, eine reizende Ausſicht auf Muhlſteine, aus vorzüglich hartem Giſtein, find von Häpre de Grace mit 
das Hochgebirge und die in einem lieblichen Thale ſich hinziehenden Orts bedeutendem Koſtenaufwande herbeigeſchafft, da Schleſien kein hierzu taug⸗ 
ſchaften der Herrſchaft darbietenden Punkte, zwiſchen Landeck und Seiten⸗ liches Material dardot. Das ganze, auf 4 Gänge berechnete Werk bietet 
berg, war eine Ehrenpforte errichtet, Fahnen schmückten den Weg dis zu auch als Bauwerk einen impoſanten Anblick bar, und iſt ganz v 
105 zum herrſchaftlichen Schloſſe führenden Brücke. An derſelben waren RR * Intereſſe eines jeden Freundes vatetländiſcher Induſtrie auf 
aämmtliche Gerichtsſcholzen und ein Muſikchor, und auf belden Seiten des zu ziehen. s : =. 
Weges bie 200 ice die feſtlich ama Schuljugend, Blumenge⸗ Berlin, 29. April. Se. K. Hoheit der Prinz Karl it nach ber 
winde haltend, aufgeſtellt. Schon früh um 7 Uhr gelangte S. K. Hoh. Provinz Sachſen abgereiſt. il 
der Prinz Albrecht unerwartet und erſt erkannt, als Höchſtdieſelben bereits Im Bezirk der Königl. Reglerung du Breslau iſt dem zeitherigen 
am Schloſſe abgeſtiegen waren, hier an, geruhten Höchſt Ihren Aufenthalt Pfarrer Kremſer zu Grüſſau die erledigte Pfarrei zu Polsnitz, und dem 
bei dem unfern des Schloſſes wohnenden Juſtiziarius Scholz zn nehmen Kuratus Scholz zu Trachenberg die erledigte katholiſche Pfarrei in Praus⸗ 
und sämmtlichen Behörden der Herrſchaft huldreichſt den Zutritt zu geſiat⸗ nie verliehen; auch iſt ber Kandidat des Predigtamtes Gu balke als 
ten. Nach eingenommenem Frühſtück beſichtigten S. K. H. zu Pferde die Diakonus der evangeliſchen Kirche in Steinau angeſtellt worden. 
Umgegend und einen Theil der Forſten. In Höchſtderen Abweſenheit lang⸗ Am 2öften d. Mis. wurden hierſelbſt, in Höchſter Gegenwart Ihrer 
ten, von dem Wetter begünſtigt, J. K. H. die Prinzeſſin Albrecht hier Königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin, die Zöglinge der Erwerb: 
an, begleitet von den ſämmtlichen Forſt⸗ Beamten , welche Höchſtdie⸗ ſchulen (mehr als 700 Mädchen) vor den verfammelten Mitgliedern des 
felden an der Ehrenpforte empfangen hatten, begrüßt von dem Giläute Vorſteheramts und der Direction geprüft. Die Loge Ropal⸗Pork hatte 
ſämmtlicher Glocken und der Muſie des an der Brücke aufgeſtellten Mu⸗ wiederum das Lokal zur Verſammlung bereitwilligſt hergegeben. Die Prü⸗ 
ſikchors. Höchſtdieſelben geruhten im Schloſſe abzuſteigen, woſelbſt J. K. H. fung erfüllte ihren Zweck, indem fie erkennen ließ, wle weit die Anſtalt 
von dem Pfarrer Lux mit wenigen, das hohe Freudengefühl fämmtlicher dem Ziele größerer Vervollkommnung wieder näher gerückt war und was 
Bewohner der Hirrſchaft ausſprechenden Worten begrüßt wurden, was Höchſt⸗ ihr zu erreichen noch übrig blieb. Der Beifall aber, welchen die Durch⸗ 
x diefelben mit der liebenswürdigſten Huld aufnahmen. Hierauf überreichte lauchtigſte Ober⸗Vorſteherin den bisherigen Leiſtungen der Zöglinge und des 
Ihrer K. H. ein Landmädchen ein zu dieſem Zwecke gefertigtes Gedicht, Lehramts zu ſchenken die Gnade hatte, gereichte Allen zur erhebenſten Auf⸗ 
welches mit Muſikbegleitung geſungen wurde. J. K. H. geruhten ſodann, munteruns. Achtzehn Schülerinnen, welche der beſonderen Auszeichnung 
dem Geiſtlichen der Herrschaft, dem Juſtiziarlus, dem Magiſtrat von Wil- würdig befunden waren, erhielten aus Höchſten Händen Bibeln zum Geſchenk. 
helmsthal und den ſämmtlichen, von dem Landrath von Prittwitz eingeführ- Stralſund, 21. April. Die Zahl der Handelsſchiffe des hieſtgen 
ten Gericht sſcholzen den Zutritt zu geſtatten. Jeder, welchem das hohe Regierungs Bezirks, welche ſich am Schluſſe des Jahres 1886 auf 186 
Glück zu Theil geworden war, in die Nähe der liebenswürdigen Frſtin zu Schiffe von 17,720 Laſten belief, hat, obgleich im folgenden Jahre 3 
kommen, trug von der herablaſſenden Gnade das frohe Gefühl davon, daß Schiffe verunglückten und eins abgetragen wurde, durch den 1.75 von 6 
3 das Wohl der Herrſchaft begründet ſei. Nachdem J. K. H. neuen Schiffen dennoch einigen Zuwachs erhalten, fo. daß ber Beſtand zu 
* Schloß beſichtigt, begaben ſich Höchſidleſelben, um den erlauchten G.. Ende des Jahres 1837 188 Schiffe von 17,928 Laſten betrug. Ange⸗ 
Fuß zu erwarten, inmitten des jubelnden Volkes, voran die Muſik, zu kommen waren im Laufe deſſelben Jahres 740 Schiffe, darunter 501 
ö * die Behauſung des Juſtiziarius, und nachdem ſich Höchſtdie ſelben Preußifche, und zwar in Stralſund 486, Greifswald 129, Wolgaſt 166, 
hier e Pi: Zeit aufgehalten und mehrfach die Hoffnung gegeben hatten, Barth 9. Dagegen waren ausgegangen 762 Schiffe, darunter 658 Preur 
seht oft und auf längete Zeit den neuen Unterthanen das Glück zu ders ßiſche, und zwar von Stralſund 429, Greifswald 130, Wolgaſt 192, 
gönnen, Höchſidleſelben in ihrer Mitte zu ſehen, reiſten J. K. Hoh. zu Barth 11. — In der Oſtſce iſt noch immer viel Eg; vor wenigen Tas 
Wagen nach Wilhelmsthal, wo Höchſidleſeben mit S. K. H. dem Prinzen | an trieben 3 Schiffe mit feftgemachten Segeln die Ansel Nägen vorbei 
e gedachten. Da Se. K. H. jedoch auf einem andern und waren ſo von Eis umgeben, daß man vom Rumpf der Schiffe nichts 
0 ege nach 1 zurückgekehrt waren, beſichtigten J. Königl. Hoh. ſehen konnte. Auch im Sunde ſoll das Fahrwaſſer noch nicht ganz eisfrei fein. 
e Prinzeſſin die Kirche in Wilhelmsthal, und kehrte ſodann ebenfalls Koblenz, 24. April. In der Nacht zum 20. April hat eine Feu⸗ 
nach Seitenberg zurück, von wo die höchſten Herrſchaften, nach kurzem Auf⸗ ersbrunſt in Ober⸗Weſel die erſt vor kurzem in einem edlen Styl er⸗ 
rg im Schloſſe, nach Landeck abrelſten. Noch bei der Abrelſe beglück⸗ baute Synagoge und einige Häuſer in Afche gelegt. l 
5 n verſammelte Menge in den 85 0 e ut ſch l 4 n d. 
nung, recht bald und auf längere eit Dresden, 25. April. Dem Vemehmen nach wird 0 
Kan. RR me Die heißeſten Segenswünſche in näͤchſter Woche eine auf die Dauer von 55 Wachen En 
Bregl e ae "2 a We hochverehrten Königshauses. nete Reife nach Dalmatien antreten. Der Leibarzt Hofrath Dr. Carus 
Fab 11 au, 283. April. Na em Schleſien in Bezug auf Mehl⸗ wird wahrſcheintich in der Begleltung des Königs fein. 
rikation und auf Mühlen⸗ Konftrukkion fo lange anderen Ländern Braunſchweig, 20. April. Die höhere techni x A 
7 hat endlich die Wichtigkeit des Überſeeiſchen Mehlabſatzes ſtalt hlerſelbſt, welche im Jahle 1886 als baer N re 
n dleſem Fache die Gemerbthätigkeit angeregt. Die großartige Müh⸗ zoglſchen Collegii Carolini errichtet wurde, wird, wie die hiefige Natio⸗ 


nal⸗Zeitung meldet, durch die beſchloſſene Errichtung einer Forſt⸗Aka⸗ 
demie, welche zu Oſtern dieſes Jahres ins Leben getreten iſt, eine ſehr 
bedeutende Erweiterung erhalten. Die Vorträge an derſelben wird der von 
Berlin hierher berufene, auch als Schriftsteller im Forſt⸗ und naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fach bekannte Profeſſor Th. Hartig übernehmen. Die Vor⸗ 
träge ſollen folgende Gegenſtände umfaſſen: 1) die Enepklopädie der Forſt⸗ 
Wiſſenſchaften, 2) die Wald⸗Wirthſchafts⸗Lehre, 3) die Lehre von der Wald⸗ 
Benutzung, 4) von dem Forſtſchuz und der Forſt⸗Pollzei, 5) von den 
Grund⸗Gerechtigkeiten, 6) von der Taxation und Einrichtung der Forſten, 
7) die Verwaltungs⸗Kunde, 8) die Geſchichte und Literatur der Forſt⸗Wiſ⸗ 
ſenſchaft, 9) die ſpezielle Naturgeſchichte der Kulturpflanzen des Waldes, 
und 10) die Jagdkunde. Die Dauer eines Kurſus iſt auf die Zeit von 
zwei Jahren feſtgeſet. Für das Studlum der Hülfs⸗Wiſſenſchaſten, für 
mathematiſche, naturwiſſenſchaftliche und kameraliſtiſche Studien bietet die 
Anſtalt ebenfalls die mannigfaltigſten Gelegenheiten dar. 

Gießen, 23. April. An die Stelle des Profeſſors der Phyſik, G. 
G. Schmidt, iſt Hr. Dr. Buff (aus Rödelheim bei Frankfurt), bisher 
Lehrer an der polptechniſchen Schule zu Kaſſel, berufen worden. — An 
Raudenmaper's Stelle ſoll Profeflor Stahl zu Würzburg berufen 
fein. Profeſſor Löhnis, welcher Exegeſe vorträgt, erſetzt nicht nur feinen 
Vorgänger in dieſem Fache vollkommen, ſondern macht ſich auch durch ſeine 
gelehrten Kenntniſſe in den orientaliſchen Sprachen nützlich und iſt wegen 
ſeines lebendigen Vortrages bei den Studirenden eben ſo beliebt, 
feinen. Kollegen wegen feiner Beſcheldenhelt und Anſpruchsloſigkeit. — Die 
feit einem Jahre ſchon vorbereitete Umgeſtaltung des hisfigen Pädagogs 
wird nun ins Leben treten; auch bei dem philologiſchen Seminar wird 
eine längſt gewünſchte und ſehr heilſame Aenderung getroffen werden, in⸗ 
dem fortan zwei Direktoren bei demselben angeſtellt werden. 


1 Oeſterrei ch. 

Nachſtehende Brlefe eines Mitarbeiters dieſer Zeitung, welcher gegen⸗ 
wartig auf einer Reiſe in Ungarn begriffen If, gingen uns unter 
dem geſtrigen Datum zu: 

I) Peſth, 24. April. (Privatmitth.) Das jetzige hieſige Leben und 
Treiben iſt merkwürdig. Von einigen Tauſend zuſammengeſtürzten Häu- 
fern iſt der Schutt wegzuſchaffen, womit Hunderte von Wagen beſchäftigt 
ſind; zwiſchendurch werden eine Menge von Baumateriallen zu Reparatu⸗ 
en und Neubauten gefahren. Letztere ceſſiren jedoch vorläufig, bis der von 
der Baukommiſſion zu entwerfende Plan entworfen ſein wird, deſſen Be⸗ 
kanntmachung man demnächſt erwartet. Tauſende von Arbeitern find mit 
Aufräumung des Schuttes, zum Theil auch noch mit Auspumpen des 
Waſſers aus den Kellern beſchäftigt. Eine Menge von Menſchen, alt 
und jung, iſt von den Karpathen herabgekommen. Es ſind faſt lauter 
Slawaken, die im Allgemeinen das Lob größeren Fleißes, wie die Ungarn, 
haben. Sie finden hier Geldverdienſt und Nahrung, woran es ihnen in 
ihrer Heimath zum Thell gebricht. Die milden Gaben aus der ganzen 
Monarchie fallen ſehr reichlich aus, und ſie werden gewiſſenhaft und un⸗ 
parteiiſch unter die Verunglückten vertheilt. Für Obdach iſt für alle ge⸗ 
ſorgt, und wo deren allzuviele beiſammen waren, ſind ſie mehr vertheilt 
worden. So befanden ſich z. B. in den erſten Tagen nach der Kataſtrophe 
mehre Tauſende in dem Carolinäum lein Militär⸗Erziehungsgebäude), von 
denen jetzt nur noch einige Hundert dort wohnen. Wo es möglich war, 
hat man die Trümmer der Gebäude durch einige Nachhülfe einſtweilen zu 
Obdaͤchern hergeſtent. Daß im Ganzen aber noch viel Zerrüttung herrſcht, 
iſt wohl ganz natürlich, da viele ihre Wohnungen, welche ſie nicht für 
ſicher genug halten, wechſeln, und alſo ein fortwährender Umzug, gleich 
einer Völkerwanderung, ftatefindet. Auf dieſe Weiſe iſt es denn oftmals 
ſchwer, die Wohnung von Dieſem oder Jenem bald aufzufinden. — Von 
den früher als todt angegebenen Menſchen haben ſich noch manche wieder⸗ 
gefunden, weil viele Familienglieder in der allgemeinen Verwirrung ſich 
nicht bald wieder zuſammenfanden, und z. B. Eltern ihre Kinder, oder 
dieſe jene nicht wußten. Die Zahl ſämmtlicher Umgekommenen ſtellt ſich 
zwiſchen 2 — 300. — In der innern und in der Leopold⸗Stadt geht Alles 
ſeinen geregelten Gang, auch die beiden Theater, das deutſche und das 
ungariſche, find feit dem Oſtermontage wieder im Gange und werden flei⸗ 
ßig beſucht. f \ - 
* * 25, April. (Privatmitth) Man hat die Behauptung, daß 
am 15. März, bei der größten Ueberſchwemmung zugleich ein Erdbeben 
ſtattgefunden, und dieſes weſentlich zum Einſturz und zur Beſchadigung 
mehrer, insbeſondere aber hoher Häuſer beigetragen habe, in Zweifel gezo⸗ 
gen. Bel der allgemeinen Beſtürzung war es natürlich, daß man darauf 
nicht geachtet hat. Mehre Perſonen, unter andern fremde zu jener Zeit 
anweſende verſichern jedoch feſt, eine ſtarke Erderſchütterung verſpürt zu ha⸗ 
ben: Jitzt ſcheint ſich dies augenſcheinlich zu beftättigen, da von mehren 
Orten her, beſonders aus Niederungarn, authentiſche Nachrichten eingehen, 
daß auch dort zu jener Zeit die Erde gebebt, und nicht unbedeutende Schwan⸗ 
kungen stattgefunden haben. — Nach zehn Tagen voll Sturm und Regen, 
wo nur zwei gute dazwiſchen kamen, ſcheint das Wetter endlich wieder gut 
werden zu wollen, obgleich fein Charakter immer noch eine große Verän⸗ 
derlichkeit zeigt. Auch die unangenehme Kühle ſcheint ſich endlich zu ver⸗ 
lieren, indem geſtern und heute eine mildere Temperatur eingetreten iſt. 
Für dle Wiederperftellung der hieſigen Zerſtörungen iſt dies fehr weſentlich, 
indem ſchlechtes Wetter das Uebel nur noch greller darſtellt. — Man ſpiicht 
davon, daß Se. Majeftät der Kaifer nach Peſth kommen, Alles in höchſten 
Augenſchein nehmen und weitere Entſchlleßungen bekannt machen laſſen 
werde. Von Selten Sr. KK. Hoheit des Erzherzogs Palatin wird alles 
Mögliche gethan, um Peſih glänzend wieder herzuſtellen und ihm feine be⸗ 
reits erlangte und fernerhin noch höher zu ſteigernde Wichtigkeit zu ſichern. 
Man erwartet aus allen angrenzenden Ländern der Monarchie Arbeiter, 
vornehmlich aber Maurer und Zimmerleute, vermittelſt deren der Wieder⸗ 
aufbau, wenn einmal der neue Bauplan bekannt gemacht fein wird, raſch 
effektuirt werden kann. Jedenfalls veranlaßt dieſe Kataſtrophe ein reges 
Leben und Treiben nicht allein bier, ſondern in einer weiten Umgegend, 
und es werden daraus eine Menge guter Folgen hervorgehen. Der em⸗ 

pfindlichſte Schlag würde für Peſth der fein, wenn Cavaliere und reiche 
Kaufleute, aus Beſorgniß, es könnte ein fo furchtbares Ereigniß einmal 
wiederkehren, ſich von hier weg ziehen follten, Dies iſt jedoch ſchwetlich 


wie bei 
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zu fürchten, weil man intendirt, Plane entwerfen zu laſſen, vermittelſt de⸗ 
ren Ausführung man einem ähnlichen Unglück kräftig vorbeugen wird. 


Gro brit an nien. 


Liverpool, 17. April. Geſtern hatten wir hier einen furchtbaren 
Sturm. Das Paketboot „Saint André“, welches am 24ſten März von 
New⸗Mork abgeſegelt und geſtern früh in den Fluß eingelaufen war, verlor 
feinen Anker und ſtrandete dem Königs⸗Baſſin gegenüber, wurde aber fpäter 
wieder flott und hat keinen Schaden gelitten. Gegen Mitternacht nahm 
der Sturm an Stärke zu, und das aus Kalkutta angekommene Schiff 
„Dſchumna“ ward mit folder Gewalt gegen den Hafendamm geſchleudert, 
daß mehre Quaderſteine herausgeriſſen wurden; das Schiff iſt jedoch nicht 
beſchaͤdigt worden. Als ſich heute Morgen der Nebel zertheilte, bemerkte 
man ein völlig entmaſtetes Schiff, welches der Sturm auf die Sandbank 
von Weſt Hoyle geworfen hatte. Die bei Hoylake und bei der Ayr⸗Spitze 
ſtationirten Rettungsböte kämpften vergebens mit Sturm und Wellen, um 
der Mannſchaft des geſtrandeten Schiffes zu Hülfe zu kommen; fie fahen 
ſich endlich genöthigt, umzukehren. Als dies mit dem Telegraphen hierher 
berichtet wurde, erſuchte der Präſident der Geſellſchaft zur Rettung der in 
Gefahr befindlichen Seeleute die Rettungs⸗Compagnie, eines ihrer Dampf⸗ 
böte zur Rettung der Mannſchaft des geſtrandeten Schiffes abzuſenden, dies 
geſchah indeß nicht, weil die Wuth des Sturmes zu groß war. Ein klei⸗ 
nes bei Rhil befindliches Dampfboot verſuchte, in See zu ſtechen, mußte 
aber wleder umkehren. Nachſchrift. Sechs Uhr Abends. So eben 
meldet der Telegraph, daß man in dem geſtrandeten Fahrzeuge das Schlff 
„Quebek“ zu erkennen glaube. Die ganze Mannſchaft iſt in den Wellen 
umgekommen. 

Ein katholiſcher Geiſtlicher, Namens Burke, der zu Cork in Irland 
angeklagt war, daß er ein Komplott angeſtiftet habe, welches, nach dem Ver⸗ 
dikt der Jury, einen unvorſätzlichen Todtſchlag zur Folge hatte, iſt zu zwei⸗ 
jährigem Gefängniß und zu einer Geldſtrafe von 200 Pfd., und ſeine 
Gehulſen, die drei Brüder Crean, find zu halbjähriger Zwangsarbeit verur⸗ 


theilt worden. 
Frankreich. 


Paris, 23. April. Die Antwort, die der König dem Abgeſandten 
Abdel ⸗Kader's ertheilte, lautete folgendermaßen: „Sagen Sie dem 
Emir Abdel⸗Kader, daß ich den Ausdruck ſeiner Geſinnungen, ſo wie das 
Mir überſandte Geſchenk, mit Vergnügen entgegennehme. Sie können 
dem Emir die Verſicherung Meines Wohlwollens geben, und ich hoffe, daß 
Ihre Miffion ein Zeichen des Werthes iſt, den er auf die bei uns einge⸗ 
nommene Stellung legt. Wir wünſchen aufrichtig, ihm biefelbe zu erhal⸗ 
ten; aber er muß einſehen, daß es hauptſächlich von ihm abhängt, fie ſo zu 
erhalten; wie fie jetzt iſt. Er kann auf unſere Geneigtheit, fo wie auf 
unſere Pünktlichkeit, alle mit ihm abgeſchloſſenen Arrangements aufrecht 
zu halten, rechnen. Wir erwarten dieſelben Geſinnungen von feiner Seite, 
und wir verlangen weiter nichts von ihm, als die Erfüllung feiner Ver⸗ 
ſprechen. Er würde keine ſo vortheilhafte Stellung als die gegenwär⸗ 
tige wiederfinden, wenn er verſuchte, dieſelbe durch Verletzung der abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge zu verbeſſern. Et muß einſehen, daß er durch die 
getreue Erfüllung derſelben fein Land und ſich ſelbſt bereichern wird. Der 
Handel iſt eine Wohlthat, die nur im Gefolge des Friedens erſcheinen 
kann. Alſo nur durch die Auftechthaltung des Friedens, nur durch Auf: 
rechthaltung jener Ordnung und jener Sicherheit, welche den menſchlichen 


Fähigkeiten Schutz verleiht, wird der Emir in den Stand geſetzt werden 


können, feine Nation zu dem Range einer civllifirten Nation zu erheben. 
Sie haben ſich bei Ihrer Reife durch Frankreich überzeugen können, auf 
welchen Grad des Wohlſtandes und der Größe die Franzöſiſche Nation 
durch die Entwickelung ihrer Givilifation, durch ihren Handel, durch die 
Sicherhelt ihrer inneren Verbindungen und durch die Ruhe und die Frei⸗ 
heit gelangt iſt, deren ſie ſich unter dem Schutze heilſamer und getreulich 
ausgeführter Geſetze friedlich erfreut. Sagen Sie dem Emir, daß Ich 
ihm aus allen Meinen Kräften beiſtehen würde, um ihm die große Auf- 
gabe, ſeinen Landsleuten und ſich ſelbſt alle Vortheile zu verſchaffen, die 
in ihrem Bereiche liegen, und die allein jenen Völkerſchaften eine lange 


Zukunft von Ruhe und Wohlſtand ſichern können, zu erleichtern.“ 


(Neueſte Nachrichten.) * Paris, 24. April. Die Pairskammer 
hat den Geſetzvorſchlag, das Anlehn für Griechenland betreffend, mit 
großer Mehrheit angenommen. — Nach dem Temps wird der Kammer ein 
Credit von 500,000 Fr. abverlangt werden für die beiden Krönungsambaſſa⸗ 
den nach London und Mailand. Von dieſer Summe ſollen 300,000 Fr. 
für den Marſchall Soult und 200,000 Fr. für Herrn von St. Aulaire 
beſtimmt ſein. Der Herzog von Nemours wird der Krönung zu London 
ebenfalls beiwohnen, jedoch nicht auf Staatskoſten. ; 

Cherbourg, 18. April. Die Widerſetzlichkeit der Bauern in der Nor⸗ 
mandie gegen ihre Geiſtlichkeit dauert fort und mehrt ſich mit jedem Tage. 
In der ſetztverfloſſenen Woche noch war die Kirche und der Friedhof eines 
Dorfes in unſerer Umgegend, St. Oswin, Zeuge ähnlicher Scenen, wle 
deren anderwärts ſchon viele ſtattgefunden haben. Der Tod eines Alma⸗ 
nachhändlers gab dazu Veranlaſſung. Dieſer war, ohne daß der Geiſtliche 
hinzugerufen worden war, geſtorben, und zu jeder andern Zeit würde ſicher 
feine ſtille Beerdigung ohne alle Störung abgelaufen fein. Die herrſchende 
Auftegung aber ſuchte und fand in der Beiſetzung des Almanachkrämers 
Gelegenheit, ihre Anſicht gegen die Geiſtlichkeit auszuſprechen. Da die 
Geiſtlichen feinem Leichenbegängniſſe nicht beitoohnen wollten, verſammelte 
ſich das Volk mit brennenden Kerzen und wollte trotz einer Verordnung 
des Maire in die Kirche eindringen, wovon es endlich nur halb durch 
Drohungen, halb durch gute Worte abgehalten werden konnte. — Ein 
anderes Beiſpiel iſt der bekannte Uebertritt der Bauern zu Siouville 
zum Proteſtantismus; man welß, daß in Folge deſſelben die Regierung 
endlich den Maite des Dorfes, Herrn Mocgiet, der wie die Mehrzahl ſei⸗ 
ner Bauern dachte, entſetzte und einen neuen Maire ernannte, der dle 
Verſammlungen der Abgefallenen mit dem proteſtantiſchen Prediger verbie⸗ 
ten mußte. Seit der Zeit hat der neue Malre den Gemeinderath dreimal 
zuſammenberufen, aber keines der Mitglieder folgte feiner Einladung, und 
fo iſt jetzt der Gemeinderath thatfächlich aufgelöſt. Die Regierung ſteht 
an, eine neue Wahl einzulelten, da vorauszuſehen ift, daß entweder gar 


_ Wen 


thigt ſah die Belagerung von Viana aufzugeben, hat ſich ſetzt gegen Bil: 
lanueva gewendet. Wie mir ſcheint will er, nachdem er br im Beſitz 
von Balmaſeda iſt, dem Feind den letzten Eingang von Caſtilten her ge⸗ 
gen Bilbao verfperren, um dann ungeſtört zur Belagerung von Portuga⸗ 
lete ſchreiten zu können, das allerdings der Schlüſſel zu Bilbao if. In 
wie weit ihm dieſe Operationen gelingen dürften, wage ich nicht zu enec⸗ 
ſcheiden; gewiß iſt es, daß dieſelben durch Feſſeln der feindlichen Streit⸗ 
kräfte die Inſurrektion in Alt⸗Caſtilien und die durch den Conde be Negri 
veranlaßten Organifirungen in dieſem Lande ſehr erleichtern werden. — 
Während ſich fo in Navarra, Guipuzcoa und Bicapa die Thätigkeit des 
Frütjahrs zeigt, iſt es auch in Alava nicht ganz ruhig geblieben. Lelder 
find es nicht Kriegsthaten, ſondern Gräuel, die von daher zu melden find. 
In den Tagen zwiſchen dem 8. und 11. machte nämlich der chrlſtiniſche 
Häuptling Martin Vartea einen Streifzug in der Gegend von Viktotſa, 
der wenn nicht der Geſchichte, doch für die nächſten Jahre in ſeinen Brand⸗ 
ſtätten eingeprägt iſt. Die Dörfer St. Cauz, Zumigo und Maifto und 
mehre andere haben vorzüglich gelitten. In den übrigen waren es nur 
Feuer und Näuberelen, die die Anweſenheit der chriſtiniſchen Säfte wie ge: 
wöhnlich begleiteten; in St. Cruz kam die Verbrennung von 3 Mönchen, 
in Zumiga die einiger Frauen hinzu, um die Schreckniſſe zu vermehren. 
Es ſcheint, daß die revolutionatre Partei in Spanien allmählich zu dem 
Syſtem der franzöſiſchen Regierung im Sevennen⸗Kriege übergehen will. — 
Im Hauptquartier iſt alles ſtiu; es ſcheint uns aber die Stille vor ent⸗ 
ſtehendem Wetterleuchten zu fein, vielleicht dürften ſich binnen Kurzem 
mancherlei Veränderungen ereignen. Man ſpeicht viel von einer größeren 
Expedition unter Befehl des Infanten. Bis jetzt finde ich noch keinen 
Grund, daran zu glauben; namentlich würde es dieſer Expedltion noch an 
Cavalerie fehlen. In Aspeitia iſt unter Befehl des ausgezeichneten Bri⸗ 
gadiers Martinez ein neues Cavalerie⸗Regiment aus den erprobten Leuten 
gebildet worden, die in der vorjährigen Expedition ihte Pferde vor dem 
Feinde verloren und zu Fuſſe folgten. Ehe dieſes Regiment nicht vollſtaͤn⸗ 
dig berltten iſt, wird wohl keine Expedition abgehn. Wahrſcheinlicher iſt 
das Gerücht, das einem ausgezeichneten jungen General, der früher ſchon 
eine Provinz kommandirte, einen ausgedehnten Wirkungskreis wieder zu⸗ 
wendet. Auch über den Ausgang des Prozeſſes von Bariategui und Elio 
werde ich Ihnen in meinem nächſten Bericht wohl Näheres mittheilen kön⸗ 
nen; der talentvolle junge Brigadier Don Carlos de Vargas, der mit Füh⸗ 
rung der Vertheidigung beauftragt war, in iſt dieſen Tagen von Eftella wie⸗ 
der auf feinen Poſten in die Linien von Andoain abgereift, mithin 
muß alſo die Unterſuchung beenbige fein, — Wenn ich recht unterrichtet 
bin, dürfte ſich das Quartier Royal in den erſten Tagen des Mal's nach 
Aſcoitla oder Azpeſtia begeben. g 

* (Neueſte Nachrichten.) Baponne, 23. April. Es zeigt ſich 
in den baskiſchen Provinzen eine dem Don Carlos entgegengeſetzte Partel; 
ihr Wahlſpruch iſt: Friede und Privilegien. Murragarray ſteht an 
ihrer Spitze in der Umgegend von Toloſa. Carliſtiſche Truppen aus Anz 
doain find ohne Erfolg gegen ihn marſchirt. — Toulon, 23. April. 
Die Schiffe Jena und Phare, am 13. April von Cadix abgeſegelt, find 
geſtern Abend hier eingelaufen. Der Suffren ift am 9. wieder flott ge⸗ 
macht worden und hat am 10. bei Carracca Anker geworfen; er kommt 
am 26. April ins Haſenbaſſin; ſein Seeſchaden wird bald wieder herge⸗ 
ſtellt ſein. (Franz. C.) 


Belgien. 
Brüffel, 18. April. In keinem Lande herrſcht größerer Preßunfug, 
als hier. Nebſt dem Könige hat der höhere und niedere Klerus die Ehre 


ei Wahl ſtattfindet, oder die alten Gemeinderäthe wieder gewählt wer⸗ 
en. — Eine andere Neuerung, die, wie es ſcheint, in ganz Frankreich 
die nachtheiligſten Folgen hat, ſind die Hinderniſſe, die man den Aeltern 
unehelicher Kinder in den Weg legt, dieſelben den Waiſenhäuſern zu über⸗ 
geben. In Valogne wurden vom 16. März bis 5. April 16 Kinder 
geboren, und von dieſen gerade die Hälfte ausgeſezt. — Der Ger 
richtshof der Inſel Jerſey hat vor einiger Zeit ein merkwür⸗ 
diges Urtheil gefällt. Ein Gläubiger hatte gegen ſeinen Schuldner 
einen Verhaft bewirkt, und trug darauf an, daß derſelbe durch Hunger⸗ 
leiden gezwungen werde, ihm ſeine Güter abzutreten, und das Urtheil des 
Gerichtes beſtäaͤtigte dieſen Antrag. Die Inſel Jerſey, früher zur Norman⸗ 
die gehörend, jene unter Englands Oberherrſchaft, wurde durch die Tren⸗ 
nung von ihrem Mutterlande von allen Fortſchritten der letzten Jahthun⸗ 
derte ausgeſchloſſen, fo daß jetzt dort ungefähr die ſelbe Sprache, dieſelben 
Geſetze und Gebräuche herrſchen, die vor mehren Jahrhunderten in der 
Normandie gäng und gäbe waren. Für den Geſchichtforſcher iſt dieſe In⸗ 
ſel von der höchſten Bedeutung, da fie ein lebendiger Commentar einer 
längſtverſchwundenen Cultur, Sprache und Geſetzgebung if. (L. A. 3.) 


Spanien. 


Wir erhalten folgende Briefe aus Spanien, welche von den letzten Er⸗ 
eignigen auf dem Kriegsſchauplatze ein überſichtliches Bild gewähren und 
zugleich die Anſichten eines wohlunterrichteten Gorrefpondenten über die dem⸗ 
nächſt zu erwartenden Operationen mittheilen‘: 

* 4) Zolofa, 6. April. (Privatmitth.) Lange genug war es an 
dem Horizonte unſeres nächſten Kriegsſchauplatzes ziemlich ſtill; es fängt 
nun von allen Seiten an ſich zu regen. Das bedeutendſte Ereigniß der 
letzten Tage war das Gefecht bei Vera. Nachdem die Chriſtinos ſchon ſelt 
einiger Zeit unſere Linien bei Andoain, und die gegen die franzöſiſche 
Gränze zu bedroht hatten, drangen ſie am erſten April, gegen 2000 Mann 
far, in die Außenhäufer von Vera ein, wo fie fi, wie gewöhnlich, mit 
Plündern und Mordbrennen beſchäftigten. An demſelben Abend verließen 
fie Vera wieder; drangen aber Tags darauf von Neuem unter O Donnel, 
5 Bataillons ſtark, nebſt 8 Kanonen, über das franzöſiſche Gebiet vor, 
Unſere Gorniſon, zu ſchwach, um ihnen widerſtehen zu konnen, ſah ſich ge⸗ 
nöthigt, den Ort zu räumen, ſelbſt die befeſtigte Kaſerne dem Feinde zu 
überlaſſen und ſich in die nächſten Berge und Caſerio's (die einzelnen Ge⸗ 
höfte im Gebirge) zurückzuziehen. Das Gefecht war an die ſem Tage zlem⸗ 
lich lebhaft und der Verluſt an Todten und Verwundeten mag auf beiden 
Seiten etwa gleich geweſen fein oder überwiegend auf der unſeten. Kaum 
waren die chriſtiniſchen Truppen im Beſitz von Vera, als dieſe Verfechter 
der Liberalität und Humanität ihre Menſchenliebe und Aufklärung an den 
unglücklichen Einwohnern auszuüben begannen. Einige Greiſe, drei Wei⸗ 
ber und eine Mutter mit dem Kinde waren die Opfer dieſer Heldenthaten, 
auch wurden einige Häuſer in Brand geſteckt, in denen jedoch glücklicher⸗ 
weiſe Niemand verbrannte. — Unterdeſſen waren die Garnifonen von Zu: 
garamurdi, Ardor und Elizondo herangezogen worden und verſuchten am 
Zten Vera's ſich wieder zu bemächtigen. Auch von Guipuzcoa her hatte 
der General Yturlzza ſogleich Verſtärkung geſchickt, fo daß der Oberſt Al: 
taniera, unter deſſen Befehlen unſere Truppen waren, ſich in den Stand 
geſetzt ſah, den Ott mit Erfolg wieder anzugreifen. Nach dreiſtündigem 
ſehr anhaltendem Feuer, in welchem Altaniera ein Pferd unter dem Leibe 
verlor, ein zweites ihm bleſſirt wurde und 5 Kugeln feinen Mantel durch⸗ 
drangen, ohne ihn jedoch ſelbſt zu verwunden, befanden ſich die Unferen 
er im Auf von Vera, und die 1 nachdem ſie die Kirche und 

aferne angezündet, flohen im bunten Gedränge mit ihren Verfolgern der: 
ſelben franzöſiſchen dem zu, über welche fie feiger — 55 ee der unverſchämteſten Angriffe. Ein biefiges Blatt: „Mephiſtopeles“ nennt 
waren, In demſelben Augenblick kamen auch noch zwei Navpacrrſiſche | gewöhnlich die Biſchefe und Geifllichen im Allgemeinen nur mit den nie: 
Batalllone über St. Eſtevan her an, fanden aber nichts mehr zu thun. drigſten Spott: und Schimpfnamen, erfindet Tag für Tag ſchmutige Anck⸗ 
Hundert und brei und ſechzig Gefangene find. der Erfolg dieſes Tages; == an feder, n mi Namen nennt, dichent ihnen gebe Art DER 
wichtiger aber iſt es, daß durch dieſen mißglückten Verſuch der Chrifinos chlechtigkeit an, fabricirt angebliche Correſpondenzen der Geiſtlichkeit uns 
es ſich aufs Neue beftätige hat, wie fie nicht im Stande find, unſere, den ter ſich, worin ſich das Gemeinſte mit dem Frechſten um den Preis ſtrei⸗ 
Eintritt in Navarra deckenden Linien aufzurollen, wie fe es beabſichlig⸗ det, kurz kennt keine Schranken im Anfeinden und Begelfern. Daſſelbe 
ten, uns dadurch von Frankteich abzuſchneiden und ſich zum Herrn der Blatt hatte eine Zelt lang eine ganz eigenthümliche Art, ſich Abonnenten 
baskiſchen Thaler von Navarra zu machen. Unſer Verluſt an Todten I IM verſchaffen. Einer Familie wurde geſchrieben, wenn ſie ſich nicht abon⸗ 
und Verwundeten beträgt gegen 200 Mann, der des Feindes iſt noch nire, fo werde fie es bereuen. Da nun auch von den frechſten Verläum⸗ 
nicht bekannt, da er aber verfolgt wurde und die Flucht ziemlich ſchnen und dungen, nach dem bekannten Sprichwort, immer etwas kleben bleibt, [0 
uugeregelt ging, werde ich wohl nicht überſchäzen, wenn ich ihn doppelt | beilte ſich die Famile, dem Befehl Felge zu leihen um ihren Ruf nich 
fo ſtark annehme,. — Um die Aufmerkſamkelt von Vera abzuziehn, hatten | Preis zu geben. Es giebt Häuſer, die drei, vier Abonnements haben, aus 
die chriſtiniſchen Truppen zu gleicher Zeit, Dienſtag den Zten, wiederum Furcht, angegriffen zu werden. Schauſpielern wurde mit Pfeifen und 
einen Verſuch gegen die Linien von Andoain gemacht. Ptutizza ließ ſich Tumulten im Theater gedroht. Künſtler mußten ſich demüthigen. ter 
jedoch nicht täuſchen, erwiderte das ſchwache Geſchützfeuer, ſchickte die oben⸗ fürchteten für die Reputation ihrer Töchter, Männer für die ihrer Ghe⸗ 
erwähnte Verſtärkung an Altäniera ab, und trat mit dem Reſt feiner frau u. . w. Wieder eine andere Induſtrie beſtand darin, anonyme, An⸗ 
Truppen, das Bataillon von Toloſa in Reſerve behaltend, dem Feind ent, klagen gegen Mititairchefs einzuräcken, unter der Verſichsrung. fit Paar 
gegen. Nach mehrſtündigem lebhaftem Feuer gaben die chriſtiniſchen Ba⸗ von Offizieren her; fo wurde Zwietracht in der hieſigen Militairſchule, in 
taillone ihr Unternehmen auf und zogen ſich nach Hernani zurück. Unter manchem Regimente verbreitet; es entſtanden Duelle, und mehr als eln 
den Todten nennt man den engliſchen General Longenay. — Sowohl bei tuͤchtiger Mann büßte fein Leben ein. Zweimal war dieſes Bla vor der 
dieſem Unternehmen als dem gleichzeitigen gegen Vera, mei Jury, und wurde jedesmal freigeſprochen, weil es den Geſchwarnen an 
U m gleichzeitigen gegen Vera, meint man, ſei es . 
bemerklich gewefen: daß die Anordnungen nicht mehr, wie früher, durch Muth fehlte, ſich mit demſelben zu verfeinden. Zur Schmach des Landes 
den chelſtiniſchen Oberſt und Chef des Generalſtabes Jochmus geleitet exiſtirt es daher noch, und neben ihm find, wie giftige Pilze einige an⸗ 
wurden, der kützuch feinen Abſchied genommen, und nach England zurück⸗] dere aufgeſchoſſen, die es wo möglich zu überbieten ſuchen. Das ſicherſte 
gekehrt 17 5 . aoen Mißbraäuche der 8 Art wäre 1 Nen 
2) ella, 14. April. wa eiu. es Publikums, die ſolche Blätter überall zurück wieſe und nicht 
meinem letzten Bericht Nun 6. N re Ge aufkommen ließe; es iſt aber ein betrübendes Symptom, daß es der Leſe⸗ 
12 on 1 5 In denſelben Tagen, als oben in den Gebirzen an der] welt an hinlänglichem moraliſchen Sinn hiezu fehlt. (A. 3.) 
ranzöſiſchen Grenze, waren die chriftinifhen Truppen auch aus Pompe⸗ 
yon hervorgebrochen, und hatten die Unſtigen mit Erfolg krüger. Italien 
BRD hatte das Zte Bataillon von Navarra gelitten, deſſen Cara⸗ Rom, 17. April. Das Ofterfe ft iſt mit allen feinen Geremonien vorüber. 
un Compagnie ſich hatte ergeben müͤſſen. Erſt am andern Tage kam [ Die erhabenſte darunter iſt der Segen des heiligen Vaters, den er unter 
x exe Cavalerie zu Hülfe, der Feind wurde zurückgedrängt und der ſchon] dem Donner der Kanonen und Geläute aller Glocken von der großen Log⸗ 
285 bekannte Osma verfolgte ihn an der Spitze feiner rothen Reiter, gia det. St. Peterskirche Urbi et Orbi ertheilt, Man denke ſich vor der 
8 dieser i in der Hand, bis in die Vorſtädte von Pompeluna, Die bei | Kirche auf dem großen Platz eine Verſammlung von wenigſtens dreißig⸗ 
Alen olgung gemachten Gefangenen wurden am 6ten gegen die Gara- | taufend Menſchen, welche in dem Augenblick, wo der Papſt das Gebet 
W e ompagnie des beitten Bataillons von Navarra wieder ausgewech⸗ verrichtet, niederknien, lautlos verſtummend, während der Statthalter 
derdeffen An der andern Sete unferes Kriegs ſchauplatzes bereiten ſich uns | heiſti mit erhobener Rechte den Segen Über alle Gläubigen ausſpendet. 
en ebenfalls neue Erelgniſſe vor. General Guergus, der ſich genö⸗ | Ein heiterer Himmel blickte auf die feierliche Handlung, und auch Abends 


man zu einem kleinen Eskimo⸗Lager, wo die Reiſenden gute Aufnahme 


vor. 


war die Beleuchtung der Kuppel vom Wetter begünſtigt. Das Feuerwerk 
(la on). der Engelsburg geftern Abends wurde zwar. durch el: 
nen kurz vor deſſen Beginn eintretenden Regenſchauer etwas durchnäßt, 
aber dennoch mit vieler Pracht abgebrannt. Die Fremden verlaſſen ſeit 
heute früh die Alma Roma in vielen Hunderten von Wagen, und neh⸗ 
men gewiß eine großartige Erinnerung der ewigen Stadt mit ſich. (A. Z.) 
T. ——. — . —— — 


Miszellen. 


(Dresden.) Von der Prinzeſſin Amalie wurde abermals ein neues 
Schauspiel: „Der Zögling“, wiederholt und fand Beifal. Mad. Neu⸗ 
mann⸗Haizinger beſchloß darin ihre Gaſtrollen. — Die „Hugenotten“ 
von Meyerbeer find nach Oſtern ſchon wieder mehre Male bei immer vol: 
lem Haufe gegeben worden, und es waren dazu zahlreiche Beſtellungen aus 
der Provinz eingelaufen. Den 28. April ſoll vorläufig die letzte Votſtel⸗ 
lung biefer. Oper, und zwar zum Benefiz der Mad. Schröder⸗Devrlent 
fein. Wie es heißt, werden Gedichte an die Känſtlerin und Petitionen an 
den Komponiſten, hierher zu kommen, mannichfach vorbereitet. 


(Kunſt und Unfug.) Als der Schauspieler Foote in Dublin 
Vorſtellungen gab, führte er in einem ſeiner Stücke, betitelt „die Redner“, 
den berühmten Buchdrucker George Faulkner mit ſolcher Kunſt und Ge: 
nauigkeit auf, daß ſeitdem die Jungen auf den Straßen den armen Mann, 
ſo oft er ſich blicken ließ, mit Spott und Gelächter verfolgten. Wüthend 
über den Streich, den Foote ihm gefpielt hatte, ſuchte Faulkner ſich zu 
rächen. Eines Abends, da die Redner gegeben wurden, belegte er die Plätze 
im Götterfig für alle Gehilfen in ſeiner Druckerel, mit dem gemeſſenen 
Auftrage, den Schauſpieler ſo lange mit Pochen und Ziſchen zu begrüßen, 
bis er genöthige fei, abzutreten. Er ſelbſt war im Parket, um ſich an der 
Schmach feines Feindes zu ergötzen. Als aber der beſagte Auftritt an die 
Reihe kam, wollte Faulkner vor Aerger vergehen; denn ſtatt des Pfelfens 
und Auspochens bemerkte er von Selten ſeiner Freunde und Verbündeten 
nichts als Zeichen der Freude und des Wohlbehagens. Am andern Morgen 
machte er ihnen bittere Vorwürfe in der Druckerei, wo ſich denn ergab, daß 
ſie ihren Meiſter in eigner Perſon auf den Brettern geſehen zu haben 
wähnten, den zu beſchimpfen ſie nicht wagten. Ein ſoliderer Triumph 
tröſtete den Buchdrucker. Er verklagte Foote, und dieſer mußte dreihundert 
Pfd. Sterling Strafgeld bezahlen. Während des Rechtshandels hatte aber 
Foote die Herren Richter ſo glücklich aufgefaßt, daß er ſie, als er wieder 
noch London kam, zur größten Luft des Publikums als ieiſche Karikaturen 
darſtell te. 


(Entdeckungsreiſe.) Ein der größten geographiſchen Probleme, die 
nordweſtliche Durchfahrt um Amerika iſt endlich gelöſet. Im 
Jahre 1836 rüſtete die Hudſonsbay⸗Kompagnie auf eigene Koſten eine Er: 
pedition zu dieſem Behufe aus. Zwei unternehmende Männer, Deaſe 
und Simpſon, nebſt zwölf Begleitern, brachten den Winter von 1836 
— 1837 im Sort Chippevayan am Athalasca⸗See zu, und bei Eröffnung 
der Schiffahrt am 1. Juni fuhren ſie mit zwei kleinen Böten den Skla⸗ 
venfluß hinab, paſſirten das weſtliche Ende des großen Sklavenſees und 


gelangten von da am 1. Juli über den Mackenzie⸗Fluß nach dem Fort 


Norman. Von da ſchickten ſie zwei der Ihrigen mit zwei Mann der Fak⸗ 
torei nach dem öſtlichen Punkte des großen Bärenſees, um daſelbſt elne 
Nlederlaſſung für den Winter zu errichten. Sie ſelbſt fuhren weiter den 
Mackenzie entlang und erreichten am 4. Juli das Fort der guten Hoff⸗ 
nung, die nördlichſte Niederlaffung der Kompagnie. Am 9. Juli erreichten 
fie den Ocean, an der weſtlichen Mündung des Mackenzie⸗Fluſſes, unter 
680 49° 28“ N. B., 1369 36“ 45,“ N. L. Ihre weitere Fahrt war 
überaus beſchwerlich, theils wegen des Eiſes, theils wegen der Feindſelig⸗ 
keit der Eskimos. Während des Juli⸗Monats fuhren fie an der Küſte 
entlang, bis fie am 27ften ein Vorgebirge erreichten, welches fie Kap Georg 
Simpfn nannten. Hier hatte ihre Bootfahrt ein Ende, da unabſehbare 
Eisberge ihnen entgegen drohten. Am 1 Auguſt unternahm daher Simp⸗ 
fon mit 5 Mann eine weitere Reife zu Fuß; Deaſe und dle anderen blie⸗ 
ben bei den Böten. Die Reiſenden hatten Waffen und Munition, Pe⸗ 
mican (Preßfleiſch), ein kleines geöltes Boot von Segeltuch, einige aſtrono⸗ 
miſche Inſtrumente und einige Siebenſachen für die Eingebornen bei ſich. 
Es war eine traurige nebligte Witterung und mit großer Mühe gelangte 


fanden, Gegen Geſchenke von Tabak, Knöpfen ꝛc. gelang es, von den 
Wilden ein ſogenanntes Umiak oder Boot aus Häuten zu erhalten und 
ein Eskimo Weib zeichnete ihnen eine Reiſe-Route nach Point⸗Barrow 
Mit dieſem Boote fuhren ſie an einer durchſchnittenen und gefährli⸗ 

en Küſte entlang. Am 3. Auguſt um Mitternacht paſſirten fie die 

ündung eines tiefen, ſchönen Fluſſes, welchen ſie Bellevue nannten, und 
eine Stunde darauf hatten ſie die Freude, Point⸗Barrow in der Richtung 
nach N. N. W. zu erblicken, fo wie den ſüdwärts ſtrömenden Ocean. 
Der Iweck ihrer Reife war ſomit erreicht und mit dreimaligem Hurrah 
nahm man Beſitz von Point⸗Barrow. Bei der Landung war der Boden 
mit Leichen bedeckt und man glaubte, daß die Cholera unter den Eingebor⸗ 
nen wüthe; bald darauf aber ſtieß man auf zwei anſehnliche Eskimo⸗Lager, 
mit denen ein Tauſchhandel eröffnet wurde. Die Wilden ſangen Lieder 
und ihre Weiber tanzten; überhaupt ſchien es ein freundliches Völkchen zu 
fein. Nach Norden hin ſah man unermeßliche Eisberge, nach Weſten hin 
aber war das Meer frei und wimmelte von Wallſiſchen und Robben. 
Point⸗Barrow liegt unter 71“ 23“ 83“ N. B., 156° 20“ W. L. Die 
Rückceiſe wurde hierauf angetreten und der Vericht iſt vom 5. September 
aus dem Fort Norman datirt. Von da wollten ſich die Reiſenden nach 
dem großen Bärenſee begeben, den Winter dort aufhalten, dann ihre Böte 
nach dem Kupferminenfluß ziehen und im Juli ihre Reiſe wieder beginnen, 
um die Entdeckungen Sir John Franklins und des Kapitäns Back vom 
Poirt⸗Turnagain nach dem großen Fiſchfluſſe in Verbindung zu bringen. 
Die Entdeckung iſt nur von wiſſenſchaftlicher, nicht von commerzieller Be⸗ 
deutung, dürfte aber zu einem Territorialſtreite Anlaß geben, da Rußland 
nach den beſtehenden Verträgen auf die Souverafnität der neu entdeckten 
Küſten Anſpruch machen kann. . 
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Bücher ſcha u. 

Friedrich Förſter's „Kriegs⸗Lieder.“ Eine Feſtgabe zur 

25jährigen Jubelfeier der freiwilligen Jäger. Berlin, 
Verlag von Carl Heymann. 1838. 5 


Die vollgüttigſten Stimmen, nämlich die der Freiwilligen ſelbſt, welche 
bei ihren Feſten dieſe Kriegs⸗ und Soldaten⸗Lieder mit immer erhöhter 
Theilnahme geſungen haben und fingen, haben das günſtigſte Zeugniß für 
den Gehalt und innern Werth dieſer Gedichte abgegeben, und das alte 
Sprüchwort: in vino veritas dürfte ſich hier wohl bewährt haben. Allein 
auch die ſtrengeren Beurtheiler, welche ſich dieſe Lieder mit ruhiger Beſin⸗ 
nung angeſehen haben, ſcheinen denſelben eine beſondere Gunſt zuzuwenden. 
„Mitten unter den Stürmen des Befreiungskrieges gedichtet — ſagt der 
Beurtheiler in Nr. 59 der Preußlſchen Staats ⸗Zeitung — tragen dieſe 
Lieder noch friſch und unmittelbar die Stimmung jener Zeit an ſich, und 
können als eine erwünſchte Ergänzung von Körners „Leier und Schwert“ 
gelten. Die beiden Freunde waren Kriegskameraden; auch läßt ſich eine 
innere Verwandtſchaft dieſer Lieder mit jenen nicht verkennen, neben denen 
fie in gleichem Werthe beſtehen. Iſt Körner Iprifcher, fo bleibt Förſter 
reicher an Umfang der angeſtimmten Tonarten, er hat mehr Charakter und 
mehr beſtimmte Beziehung auf die Ereigniſſe, und ihm eigenthümlich iſt 
ein derber und übermüthiger Scherz, welcher im Angeſichte des Feindes 
etwas ungemein Verwegenes hat.“ u. ſ. w. Herr Rellſtab ſagt in der 
Voſſiſchen Zeitung: „Die Mehrzahl dieſer Gedichte iſt, man darf wohl 
ſagen, in das Volk eingedrungen und hat ſich eln kriegskameradſchaft⸗ 
liches Bürgerrecht erworben. Dahin gehören das erhebend rührende Lied: 
Gedächtniß⸗Feier, welches hundert und hundert Mal mit begeiſter⸗ 
ten Herzen geſungen wurde; das treffliche Trinklied: Was brauſet 
unten in dem Keller hauſe, und viele andere. Der Scherz hat 
in dieſem Büchlein fo gut fein Recht, wie der Ernſt, und fo wird 
es denn wohl jeder Stimmung willkommen fein.” Und fo weiter. — 
Ein Mitſänger und Mitkämpfer, Baron L. M. Fouqué, hat in 
Nr. 51 der Provinzials Blätter für die Provinz Sachſen ſich mit der ihm 
eigenen Begeiſterung alſo vernehmen laſſen: „Willkommen, Feſtesgabe aus 
waffenbrüdetlich wackrer Hand! Aus edelfreudigem Geiſte, gezeitiget von 
günſtigen Sternen poetiſcher Gabe, durch eine Reihe von 25 Jahren ent⸗ 
lang hervorgeſproßt unter mannigfachen Veranlaſſungen! Willkommen! 
Und namentlich in diefem Jahre der Silberhochzeit, welche die freiwilligen 
Jäger des Jahres 1813 mit den damals rühmlich erkohrnen Waffen feiern, 
iſt eine ſolche Gabe vornehmlich an der Zeit. Möge denn Jedermann 
friſch bineingreifen, dem noch ein frifches Jägerherz von damals her im 
Buſen ſchlägt und ſich des Guten und Schönen, das vielfach uns hier 
dargeboten wird, herausnehmen, was eben einer jeglichen Eigenthümlichkeit 
und Stimmung am entſchiedenſten zuſagt. In Nr. 244 des Sol daten⸗ 
freundes werden dieſe Lieder mit beſonderer Rückſicht darauf, daß ſich 
ſehr gelungene Soldatenlieder darunter finden, empfohlen und darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß bereits im April 1813 der General Blücher zu 
der erſten Abtheilung dleſer Lieder eine Vorrede ſchrieb, welche wiederum 
mitgetheilt wird. 

Dies genüge, um auf dieſe Lieder aufmerkſam zu machen; 
werden ſie ſich am beſten durch ſich ſelbſt. 

Ein zweites Buch der Gedichte Fr. Förſters wird Romanzen, Er⸗ 
zählungen, Legenden (darunter ſämmtliche Stunden des großen Kur⸗ 
fürſten) enthalten und bald erſcheinen. \ . 


empfehlen 


Herrn Jean Dupuis 
geſtern begonnene (in dieſer Zeitung bereits erwähnte) Ring⸗ und Kraft: 
fpiele nehmen ſich im Saale (Hotel de Pologne) bei weltem beffer aus, 
als auf dem Theater, wohin ſie eigentlich gar nicht gehören. Er beſitzt nicht bloß 
die Stärke, ſondern auch die Gewandtheit eines fertigen, geſchickten Rin⸗ 
gets. Seinen geſtrigen Mitringer (Pohl), der für den ſtärkſten Mann 
der Stadt gehalten wird, warf er nach kaum zwei Minuten dauerndem 
Spiel fo leicht, als wäre er eine Strohpuppe, in die Höhe und dann ohne 
alle Gewaltſamkeit fo ſicher auf den Rücken, daß man recht deutlich 
ſehen konnte, es geſchehe mit der höchſten Vorſicht, um ihn nicht zu be⸗ 
ſchädlgen. Die Furcht, daß dies geſchehen möge, hat wohl viele unferer 
gebildeten Mitbürgerinnen abgehalten, das Schauſpiel anzuſehen; es kann 
ihnen jedoch die Verſicherung gegeben werden, daß ihre Befürchtungen in 
di ſer Beziehung eben fo grundlos als die Beſorgniſſe find, die Kraftſpiele 
des Ringers und der M. Teutſch möchten auf irgend eine Weiſe Huma⸗ 
nität und Decenz durch Rohheit verletzen. Die Kraft der letzteren über: 
ſteigt wohl jede bisher bekannte weibliche; ihre Fechterſtelungen, wenn auch 
nicht antik, wie die des Herrn Lawrence, ſind doch recht ſehenswerthe, 
durchaus anſtändig gehaltene Attitüden. Das Schwenken um die Eiſen⸗ 
ſtange geſchieht nicht ungraciög mit heiter lächelnden Mienen und hübſchen 
Geſten. Dem heutigen Ringer, H. Urban, ließ ſich das Schickſal ſeines 
Vorgängers geſtern ſchon ſehr beſtimmt vorherſagen; ihn angreifen und 
werfen war das Werk einer Minute. Die Schauluſt würde durch etwas 
länger dauerndes Ringen noch mehr befriediget, und die ihres Sieges 
im Voraus gewiſſe Kraft des Athleten damit noch glänzender dargeſtellt 
werden können. Meine höheren, von der gewöhnlichen vieler Blattſchreiber 
ſehr verſchlebenen Anſichten öffentlicher Kraft: und Gewandheitsproben habe ich 
in der Abhandlung über C. Rappo ausführlich beſprochen. Sie ſcheinen durch 
die überall rege Thellnahme an den gymnaſtiſchen Anſtalten, nachdem der 
Unfug des Turnweſens daraus entfernt iſt, wahres Leben gewonnen zu 
haben. Große phyſiſche Kraft iſt ein hohes Göttergeſchenk und ihr Anblick 
erfreut den geſunden Menſchen überall. Ohne ſie wird jedes andere 
Talent angekränkelt, und wenn auch zur momentanen, ſchnell vorübergehen⸗ 
den, gelangt es doch mit ſehr ſeltenen Ausnahmen zur dauerhaften höchſt 
möglichen Ausbildung. Die Feuerſeele forbert in der Regel einen eifernen 
Körper zur ungewöhnlichen That. Männlicher Stärke opfert ſich naturge⸗ 
mäß weibliche Liebe am liebſten und des Siegers holder Preis iR in allen 
den Verhältniſſen eines kräftigen Lebens — die Schönheit. Breslau, den 
30. April 1888. 21 Dr. Grattenauer. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu . 102 der Breslauer Zeitung. 


| Theater Nachricht. 
Mittwoch: „Der Poſtilon von Lonjumeau.“ Ko⸗ 
miſche Oper in 3 A. Muſik von Adam. 


Die ſechſte verbefferte und vermehrte Auf: 
lage von a 


Dr. L. Wachler's 


Lehrbuch der Geſchichte 
zum Gebrauche in höheren Unterrichts⸗ 
Anſtalten. 
1838. gr. 8. Preis 1% Kehle. 
iſt ſo eben in unſerm Verlage erſchienen, und 
außer den vielen Veränderungen, Berichtigungen 
und Zufägen, mit dem der treffliche, jüngſt ver⸗ 
ewigte Verfaſſer dieſe feine letzte literar. Arbeit 
bereicherte, die Geſchichte bis zu Ende des Jahres 
1837 fortgeführt worden. « 
Graf, Barth und Comp. 
in Breslau, 


zu gleichem Zweck geſandt worden. 


C. Weinhold. 


So eben iſt erſchlenen und bei A. Goſohorskp, 
Albrechtsſtr. Nr. 3 zu haben:; 


Die Erinnerungs⸗Feier 


des 
Aufrufs der Freiwilligen von 
1813 — 1815, 

Am fünf und zwanzigjährigen Jubelfeſte 
zu Berlin den 3. Februar 1838, 
Mit einer Abbildung des Tafelſchmucks. 

Preis 5 Sgr. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Bertha mit 
dem Kaufmann Herrn J. L. J. Caſſirer hier, 
zeigen hiermit ergebenſt an: 

Breslau, den 1. Mai 1838. - 

N J. Neumann und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Neumann. 
e 3, Caffirer; 


Entbindungs- Anzeige. 8 
Die am 25ten d. Mes. früh 7 Uhr glücklich 
erfolgte Entbindung meiner lieben Frau Charlotte, 
geb. Drogand, bon einem muntern Knaben, be⸗ 
ehre mich, Verwandten und Freunden hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. Rawicz den 27. April 1838. 
C. G. Baum. 


Im Verlage von Graf, Barth u. Komp. 

in Breslau erfhien fo eben: 

Biernacki, J., Aufgaben zur Ein⸗ 
übung der polniſchen Grammatik. 
Ein Leitfaden, die polniſche Sprache auch 
ohne Lehrer in kurzer Zeit gründlich zu 
erlernen. Als zweiter Theil zur polni⸗ 
ſchen Grammatik. 8. Preis 7% Sgr. 

Da die polniſche Grammatik ebendeſſelben Ver⸗ 
faſſers von wirklichen Sachverſtändigen als die 
zweckmäßigſte öffentlich anerkannt worden iſt, 
fo darf wohl nicht bezweifelt werden, daß, da der 
vorliegende Leitfaden vermöge feiner Einrichtung 
und Eigenthümlichkeiten eine der erwähnten Gram⸗ 
matik gleich gediegene Zweckmäßigkeit darbietet 
wie ſolche keins der vorhandenen Compendien br: 
ſitzt, derſelbe ſich als ausgezeichnetes Lehrmit⸗ 
tel bewähren werde. 


Beim Antiquar Pulvermacher, Schuhbrüͤcke 
Nr. 62, iſt zu haben: Beſchreibung und Abbild. 
d. vorzügl. Geiſtlichen u. Ritterorden, hergusg. v. 
C. F. Schwan. 2 B. m. pfachtv. illum. Kpf., 4., 
Mannheim 1791 Lepr. 61 ½ Rthlr. f. 25 Rthlr. 
Brandt u. Ratzeburg, mediz. Zoologie, od. getreue 
Darſtellung u. Beſchreibung d. Thiere, die in der 
Arzneimittellehre in Betracht kommen, 2 Bde. m. 
ſ. illum. Kupf. 4., Berlin 1833, Ldpr. 18 Rtl. 
für 12 Rthlr. Goldfuß Grundriß der Zoologie. 
1826, L. 3 Rtlr. f. 1½ Rthlr. Nees v. Eſen⸗ 
becks Handb. d. Botanik. 2 Bde. 1821, Ldpr. 6 
Rthlr. fe 3%, Rihl. Deſſen Handb. d. medizi⸗ 
niſch⸗ pharmaceutiſchen Botanik. 3 Bde. 1832, 
L. 7 Rthlr. f. 4 Rthlr. Link's Kräuterkunde 2 
Bde. 1837, L. 4 Rthlr. f. 3 Rthlr. Wimmer, 
Flora Silesiae, 3 Vol. 1829, L. 4% Rchlr. f. 
3½% Rthr. Krocker, Flora Silesiae. 3 Vol. 
cum fig. 1790, Lpr. 7% Rthlr. für 2 Rthlr. 
Funkes Naturgeſchichte und Technologle, 3 Bde. 
mit Kupf. L. 7%, Rthlr. f. 3 ½ Rthlr. Deſſen 
Naturgeſchichte f. Kinder, herausg. v. Lippold. m. 
Kupf. te Auflage f. 1 Rthlr. Wagners Na⸗ 
turgeſchichte d. Menſchen. Handbuch d. populären 
Anthropologie. 2 B. 1831, f. 1½ Rtblr. Bal⸗ 
lenſtedt, die Urwelt, oder Beweis v. d. Daſein u. 
Untergange von mehr als einer Vorwelt. 3 Bde. 
1819, L. 3½ Rthlr. f. 1% Rthlr. Halle, die 
deutſchen Giftpflanzen. 2 Thle., mit illum, Kupf., 
L. 3 Rebe. f. 1 Rthlr. Oken's Naturgeſchichte 
mit Kupf,, 1821, Ldpr. 3 Nehlr. f. 1 Rehlr. 
Buchners Grundriß d. Chemie, 2 Bde. 1830, L. 
5 Rrhlr. f. 3 Rthlr. Witting, Grundzüge der 
Chemie mit beſonderer Berückſicht. der Pharmacie 


5 Todes ⸗ Anzeige. 

Nach langen ſchweren Leiden verfchied heute 
Vormittags um 11 Uhr unſer geliebter Vater, 
Großvater und Schwiegervater, der Königl. Amts⸗ 
rath Bittermann, in einem Alter von 67 Jah⸗ 
ren 6 Monaten. Tief betrübt zeigen wir dieſen 

erluft allen entfernten Freunden und Verwand⸗ 
ten des Verſtorbenen, mit Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme, ergebenſt an: 

Breslau den 1. Mai 1838. 

Die Hinterbliebenen. 


- Todes Anzeige. 
er heute früh erfolgten, unerwarteten Tod des 
nfionirten Fürftl. von Habffeldtſchen Oberförſters zZ 
Teichert, an den Folgen des Schlages, zeigen Sage e geen eng 
tief betrübt, um ſtille Theilnahme bittend, Ver⸗ Dei F. E. C. Leuckart in Breslau, am & 
Ringe Nr. 52, iſt fo eben angekommen: 


u 
wandten, Freunden und Bekannten ergebenft an: | 2 
Trachenberg, den 29. April 1838. & Orpheus- Klänge. 
3 Walzer für das Pianoforte, von 5 

© 

8 8 

wi 

* 


KK 7 ee 
Todes⸗Anzeige. 
Entfernten theilnehmenden Verwandten und 
Freunden die ergebenſte Anzeige, daß meine Frau, 
Emilie geb. Hering, heut don einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden wurde. 
Breslau, den 30. April 1838. 


C. G. Grüttner. 


Todes ⸗ Anzeige. 


Die Hinterbliebenen. 
Joseph Lanner. 
285 Op. 126. Preis 15 Sgr. 
2090092900G:00902:009R00O908: 
Bei C. Weinhold 


in Breslau (Albrechts-Str. Nr. 63) 
sind so eben erschienen: 


Wintergarten- 


Nach achtmonatlichen Leiden endigte heute früh f 22 dizin. 3 Bind a 
pe 8 15 — ſanfter Tod das ba den Le⸗ a T anz E, N a Pe a wat‘ Pt 
nie Di 8 . = . 
8 . 82 componirt und für das Piano-ForteHeldell. 1829. L. 13 Rihlr. f. 4%, Rthlr. 
ſen li ; rangirt 
ſchmerzlichen Verluſt melden wir ollen ehema ar DE Albrechts⸗Straße Nr. 24, nahe der Poſt, beim 


ligen Schuͤlern des Verewigten, und allen Gönnern 
pet unferer Anftalt. 

„Königl. Ritter⸗Akadem! Liegnitz, 

Ape 1698 er⸗Akademſe zu Liegnitz, den 29ſten 


Antiquar Böhm: Deutſchlands Heilquellen, mit 
Dr. Welpers Portrait, 1825, ſtatt 2 Nele. für 
1 Rtir. Zwierlein, allgemeine Brunnenſchrift, te 
Auflage, ft. 1%, Rtlr., f. 15 Sgr. Hartmann, 
Handbuch der Diätetik, 1830, f. 25 Sgr. Dir 
Haus doktor 10 Sgr. 5 


Papſt Clemens XIV. 


Ganganelli, Briefwechſel, 5 Bde., 20 Sgr. Ka⸗ 
techismus Romanus 10 Sgr. Geſchichte des Bis⸗ 
thums Köln, 1827, f. 10 Sgr. Schmalz, Haus⸗ 
ſekretair 15 Sgr. * 


J. Bialecki. 
ite Lieferung, Preis 15 Sgr. 

Dieſe ſelbſt von dem Komponiſten, Kapellmei⸗ 
ſter Bialecki, mit großem Orcheſter in Kroll's 
Wintergarten aufgeführte Sammlung von 
Tänzen erfreut ſich des ungetheilteſten Beifalls des 
Publikums, und wurde auf vielſeitiges Verlangen 
in vorſtehendem Arrangement verlegt. 


Die Buchhandlung 
Carl Weinhold 
in Bresliu, (Albrechts⸗Str. Nr. 58.) 
nimmt fortwährend Subſcriptfon an auf 


Schiller's 
ſämmtliche Werke, 


in einer neuen eleganten Origi⸗ 
nal Taſchen⸗Ausgabe in 12 klei⸗ 
nen Oktav⸗Bänden, auf ſehr ſchö⸗ 
nem Belin-Papier, mit dem Por⸗ 
trait des Verfaſſers in Stahl. 

Probe⸗Exemplare liegen bei mir ſeit län: 
gerer Zeit zur Anſicht bereit, auch ſind ſolche 
durch mich an A. J. Hirſchberg in Glatz, 
C. Schwartz in Brieg, A. Wlaslowsky in 


Direktor und Lehrer. 


— — 


iche Todes Anzeige. 

Den heut erfolgten Tod unſeres Sohnes Fer⸗ 
dinand, in einem Alter von 1 Jahr und 1 Mo⸗ 
nat, an Zahnleiden, zeigen ergebenſt an: 

Lubie, den 28. April 1838. 

Anna Gräfin Larifch, geb. Gräfin 
Mettich. 
Ferdinand Graf Lariſch. 


Im Verlage: von Carl Heymann in Ber: 
lin iſt erfhienen und in der 
Buchhandlung Zofef Max u. Komp 

in Breslau 
Friedrich Förſter's 
Kriegs ⸗ Lieder. 


Eine Feſtgabe 
2 7 * zu 5 
25 jährigen Jubelfeier 
144 


Freiwilligen Jäger. 
8. Geh. Preis 15 Sgr. 


Ein gewandter, mit guten Atteſten verſehener 
Bedienter, der wo möglich bereits ſchon bei Herr⸗ 
ſchaften auf dem Lande gedient hat und ſich ne⸗ 
ben ſeinen übrigen Arbelten auch dem Bohnen 
und Frottiren der Fußböden unterziehen will, er⸗ 
fahrt das Weitere von Icht bis zum diesjährigen 
Wollmarkte in der Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung. 
— -¼— i ———— — c— 
Ein Knabe geſitteter Erziehung kann bei mir 
als Lehrling antreten. B. Heider jun., Gürt⸗ 
ler⸗Meiſter, Schmiedebrücke Nr. 8. . 

— —— ä——c — — — —— — 
Berichtigung. In Nr. 100, S. 698, mittl. 
Sp.: Waaren⸗Offette von F. W. Guſe i., l. 

geſt. Melis und Farinen ft, feinen. 


zu haben: 


+12 


Literariſche Ankündigungen 
> det 
Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau und Plef. 


Zum Beſten der Ueber— 
ſchwemmten 
iſt bei Ferdinand Hirt in Breslau 
und Pleſ 
(Breslau: am Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben: 


Die Ueberſchwemmung von 
Wilkau bei Glogau, 
durch den Dammbruch vom 9. März 1838 
Nachmittags 2 Uhr, wobei 33 Wohnhäuſer 
gänzlich weggeriſſen, die übrigen bedeutend 
beſchädigt wurden und 16 Menſchen ihr 
Leben einbüßten. 
Lithographirt. Preis 5 Sgr. 


Neue 


| Einmaif@ungsweiien 
ö ur 


welche in jeder Brennerei ohne Veränderung 
ſogleich ausgeführt werden kann. 

Durch dieſelbe wird auffallend mehr Süße als 

bisher gebildet und giebt 16 Prozent mehr Brannt⸗ 
wein, d. h. ſtatt 100 Quart oder Kannen 116. 


Aus Kartoffeln 


fuſelfreien 


Branntwein oder Spiritus, 


o wie 
aus 100 Preuß. Pfund Kartoffeln, exkluſ. 
Malz, 530 bis 588 Prozent Alkohol nach 
Tralles, oder 11% Berliner Quart (9% 
Wiener Maaß) Branntwein zu 50% nach 
Tralles, 36% nach Richter oder Stoppani, 
20 ½“ nach Cartier, 17%“ nach Beaumé, 

oder 8 “ nach Spendrop zu erhalten. 
Von 


G. Krauß. 

Ueber die Vorthelle diefer Methoden ſprechen ſich 
Zeugniſſe günſtig aus; da iadeſſen in neuerer Zeit 
Zeugniſſe gedient haben, um zu täuschen, fo wird 
Demienkgen, der ohne größern Koſtenaufwand eine 
anſehnlich höhere geiſtige Ausbeute, als nach dieſem 
Verfahren, erzielt, eine Prämie von i 

ehn Dukaten 
ausbezahlt. Wer dieſe Anweiſung kauft, verpflichtet 
ſich, ſolche nur für ſich zu benutzen. 

Preis: 3 Thaler Preuß. Cour. 
Hermann und Langbein 
in Leipzig. 

In allen Buchhandlungen zu haden, ſo wie 
in Breslau bei Ferd. Hirt, 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
Aderholz und Mar & Komp., in Pleß bei 


Hirt. | 


So eben iſt erſchlenen und durch alle Buchhand⸗ 


lungen, . 
24 Breslau durch Ferdinand Hirt 
(am Naſchmarkt Ne. 47) 
in Pleß durch Eben denſelben, 


zu erhalten: N 
Sammlung 


a ler 


in den Städten und auf dem platten Lande in 
den K. Preuß. Staaten, 
von J. A. L. Fürſtenthal, 
K. Pr. O.⸗L.⸗G.⸗Rath. 
18 u. 28 Heft A 15 Sgr. Subſcript.⸗Preis. 
Das Ganze wird binnen 1 ½ Jahren beendigt 
fein und circa 160 Bogen in gr. 8. enthalten. 
N C. G. Sender. 


Febronius der Neue 


oder: 


Grundlagen für die Reform Ange⸗ 


legenheiten der deutſchen Kirchenver⸗ 
faſſung im Geiſte der Baſeler Be⸗ 
ſchlüſſe, der Fürſtenkonkordate, der 
Emſer Punktationen und der Frank⸗ 
furter 5 
0 


Alexander Müller. 


Unter dleſem Titel erſcheint möglichſt bald eine 
höchſt wichtige, die ſtaatsrechtlichen und kirchlſchen 
Verhältniſſe der neueſten Zeit beleuchtende Schrift, 
deren Druck in der unterzeichneten Verlagshand⸗ 
lung bereits begonnen. 

Das Werk wird etwa 20—25 Druckbogen in 
gr. 8. enthalten, ſauber ausgeſtattet werden und 
den Ladenpreis von 1½ Rthlr. nicht überſteigen. 

Alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes 
nehmen Beſtellungen an, in Breslau u. Pleß 
die Buchhandlung : 

Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47.) 

Karlsruhe, im März 1838. 

Ehr. Fr. Müller ſche Hofbuchh. 


Binnen vierzehn Tagen erſcheint in 


Köln: 8 
Das Feſt der Freiwilligen 
z u 
Köln am Rheine, 
den dritten Februar 1838. 
Im Auftrage des feſtordnenden Comités 
beſchrieben von 
Karl Immermann. 
Broſchirt. Preis: 20 Sgr. 
Baldgefällige Aufträge erbittet ſich die 
Buchhandlung von Ferdinand Hirt 
in Breslau und Pleß, (Breslau, Naſch⸗ 
markt Nr. 47.) f 


Vorzügliche Schrift für Seidenzucht. 


Bei C. P. Scheitlin iſt erſchienen und 
vorräthig bei Ferdinand Hirt 
in Breslau und Pleß 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47): 


er 
4400jahrige Meifter Seidenwurm 
aus China. 
Aus dem Chineſiſchen ins Franzöſiſche überſetzt 
von St. Julien. 
Ins Deutſche frei bearbeitet von 
H. Henking. 
Preis 7% Silbergroſchen. 
Der Beſitz dleſer Schrift macht alle anderen 
Schriften über Seidenzucht entbehrlich, da ſie von 
einem vieljährigen Seidenzüchter für die beſte bis 


noch gültigen, durch die Geſetzſammlung, das jetzt erſchienene gehalten wird und nicht auf bloßen 


Allg. Landrecht, die v. Kamptz'ſchen Annalen, 
die Raabe ſche Sammlung und die Amtsblätter 
ſämmtlicher Königl. Regierungen ſeit ihrer 
Begründung bis Ende 1838 publizirten, 
das Kirchen⸗ und Schulweſen 
betreffenden, Geſetze, Reſkripte und Verfü⸗ 
' gungen. a 
Ein Hand bu ch 
für Konfiftorien, Schulkollegien, Regierungen und 
Landraths⸗Aemter; Dekane, Superintendenten, 
Schulen⸗Inſpektoren und Pfarrgeiſtliche beider Eon: 
feſſtonen; Magiſträte, Dominien und Gemeinden ; 
Kirchen⸗ und Schul⸗Deputationen und Vorſtände 


Theorien baſitt iſt, ſondern praktiſch einfach die 
gründlichſte und faßlichſte Belehrung giebt. 

Bei heranna hendem Frühling machen wir die 
Freunde der Botanik und Mineralogie auf 
folgende, aufs günftigfte beurtheilte Werke aufmerk⸗ 
fam: . 

Hochſtetter, Prof., M. Ch. F., Popu⸗ 
läre Botanik, oder faßliche Anleitung 

zur Kenntniß der Gewächfe, beſonders der 
in Deutſchland und in der Schweiz am 
häufigſten wildwachſendeu Arten, wie auch 
der deutſchen Culturpflanzen und der merk⸗ 
würdigſten Gewächſe der wärmeren Län⸗ 


der. Zweite, mit beſonderer Rückſicht 
auf Norddeutſchland und die Schweiz ver⸗ 
mehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 3 
ſchwarzen und 19 gemalten Tafeln. gr. 8. 
1887. Geh. 1 Rtlr. 

Deſſen populäre Mineralogie, oder 
die Gebirgs⸗ und Foſſilienkunde, für alle 
Stände, insbeſondere für die Jugend, und 
für die Lehrer an Real, Gewerbs⸗ 
und Volksſchulen, auch für Pharmaceu⸗ 
ten ꝛc. Mit 12 Tafeln. gr. 8. 1836. 
Geh. 2 Rtlr. 

Vorräthig oder zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen, ſowie durch unterzeichnete 
Buchhandlung Ferdinand Hirt 

in Breslau und Pleßß. 


Bei A. Wienbrack in Leipzig iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und an alle Buchhandlungen verſandt, 
nach Breslau und Pleß an Ferd. Hirt 

} (Breslau, Naſchmarkt Nr. 47): 

Die Amtsentſetzung des Erzbiſchofs 
von Köln, Droſte von Viſchering, 
durch die Königlich Preuß. Regierung, 
nach dem Grundſatze einer ächt chriſtli⸗ 
chen Politik gewürdigt, von W. Schrö⸗ 
ter. Gr. 8, geh. 10 Sgr. 

Parteilos und unbefangen find in dieſer kleinen 
Schrift die Angelegenheiten in Köln unterſucht und 
dargeftellt, daß man hoffen darf, fie werde alle 
Verſtändigen und Guten unter Proteftanten und 
Katholiken ſich befreunden. 


„ TT.... TE ET 
Im Verlage des E. Wollmann in Brieg 
iſt ſo eben erſchienen, und in allen Buchhandlun⸗ 
gen des In⸗ und Auslandes, in Breslau bei F. 
Hirt (Naſchmarkt Nr. 47) und W. G. Korn 
(Schweidnitzerſtraße Nr. 47) vorräthig: 


Populäre Chemie 


und ihre 
Anwendung auf Gewerbe 


vorgetragen im i 
Gewerbe⸗Verein zu Breslau in den Jahren 
1836, 1837 und 1838, 
von 


J. Bürkner. 

Doktor ber Medicin, Chirurgie und Geburtshilfe, 
Mitglied der ſchleſiſchen Geſellſchaft und des Bres⸗ 
lauer Gewerbe- Vereins. 

Erſtes und zweites Heft. 

Preis broſch. 7%, Sgr. 

Die Chemie iſt eine Doktrin, die fo mächtig 
in alle Verhältniſſe des Lebens, wie der Künſte 
und Gewerbe eingreift, daß ſie Keinem, der auf 
den Namen eines Gebildeten Anſpruch macht, ganz 
fremd ſein ſollte. Ein großer Theil der Gewerb⸗ 
treibenden muß aber, um nicht bei dem Angelern⸗ 
ten ſeines Geſchäfts ſtehen und hinter ſeiner Zeit 
zurück zu bleiben, ſondern immer weiter fortzuſchrei⸗ 
ten, mit den Lehren der Chemie vertraut ſein. 
Die Kenntniß der Chemie iſt es offenbar, weshalb 
wir von den Franzoſen und Engländern ſtets 
in gewerblicher Hinſicht überflügelt; ſie haben die 
Nothwendigkeit erkannt, ſich die Kenntniß ange⸗ 
eignet und fo das Fortſchreiten erleichtert. 

In dem eben erſchienenen Werkchen ſucht der 
Verfaſſer die Giwerbtreibenden mit den Lehren der 
Chemie (welche er drei Jahre hindurch in dem 
Breslauer Gewerbe⸗Verein vorgetragen hat) ver⸗ 
trauter zu machen, indem er dieſelben in einer 
allgemein verſtändlichen Sprache vorträgt, und 
fremdartige Ausdrücke deutſch angiebt, das Werk 
ſelbſt aber mit ſchönen deutſchen Lettern gedruckt 
iſt. Um dem Werkchen eine größere Verbreitung 
zu verſchaffen, wurde es ſo bearbeitet, daß es auch 
mit Nutzen in Schulen gebraucht werden kann; 
da demnach die Lehren der Chemie vollſtändig ab⸗ 
gehandelt werden mußten, ſo wurde, um Raum 
und Koſtenerſparniß zu bewirken, das für den 
Techniker Wichtige und im gewöhnlichen Leben 
Anwendung findend, mit größerer Schrift, waͤh⸗ 
rend das weniger Wichtige oder bis jetzt noch nicht 
Angewandte mit kleinerer Schrift gedruckt; auch 
der Preis iſt fo mäßig geſtellt, daß er der allge: 
meinen Verbreitung nicht hinderlich ſein dürfte; 
das ganze Werk beſteht aus 8 Heften, und jedes 
Heft koſtet 7% Sgr. 

Schlafſchuhe und Reiſetaſchen find fortwährend 
in großer Auswahl zu haben bei 
Heymann La bandter. 


Bekanntmachung ge, 
wegen der anderweitigen Verpachtung der ſeither 
zu dem Königl. Domalnen⸗Amte Trebnitz gehöri⸗ 

gen Vorwerke Bentkau und Raſchen. 
Höherer Beſtimmung zufolge, ſollen die beiden, 
ſeither zu dem Königl. Domainen⸗Amte Trebnitz 

gehörigen Vorwerke Bentkau und Raſchen vom 1. 
Juli d. J. ab anderweitig im Wege der Licitation 
beſonders verpachtet werden. Das Königl. Do⸗ 
malnen⸗Amt Trebnitz ſelbſt, von welcher Stadt die 
in Rede 10 e Bentkau und Raſchen 
reſp. Y, und „ Meile entfernt find, iſt auf der 
rechten Seite der Oder, im Kreiſe gleiches Namens, 
3½ Meile von Breslau, 1 Meile von Praus⸗ 
nitz, 8 von Wohlau belegen. Die beiden 
Vorwerke Bentkau und Raſchen enthalten zuſam⸗ 
men excl. der ſogenannten Miethsgrundſtücke von 
einigen Morgen, 266 Morgen 127 URuthen Acker 
1ſter Klaſſe, 404 M. 32 TR. Acker ter Kl., 
Abtheilung A, 326 M. 9300 R. Acker Lter Kl., 
Abth. B, 191 M. 2 DR. Acker ter Kl., Abth. 
A, 111 M. 68 DR. Acker Zter Kl., Abth. B, 
Summa 1299 M. 142 UR. Acker, 23 M. 177 
DR. Garten, 121 M. 64 OR. Wieſen, 7 M. 
98 QR. Teiche, 28 M. 80 R. Sräfereien, 
in Summa 1481 M. 21 R. nutzbare Fläche. 

Der Termin zur öffentlichen Licitatien iſt auf 
den 15. Mai d. J., Vormittags um 10 Uhr in 
dem hieſigen Königl. Regierungs⸗Gebäude vor dem 
Herrn Geheimen Megierungsrath von Kraker an 
geſetzt. Pachtluſtige Individuen, welche ſich jedoch 
vor der Zulaſſung zum Gebote gegen den gedach⸗ 
ten Kommiſſarius nicht nur über ihre landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kenntniſſe und ſonſtige Verhältniſſe, 
ſondern auch über ihre Zahlungs fähigkeit ganz ges 
nügend auszuweiſen haben, werden daher eingela⸗ 
den, ſich in dem erwähnten Termine einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben und demnächſt das Weitere 
zu gewärtigen. 

„Die diesfälligen Anſchlaäge und Bedingungen 
können in unferer Domainen⸗Regiſtratur zu jeder 
ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 

Breslau, den 6. April 1838. 

Königliche Regierung. 

Abtheilung für Domainen, Forſten und directe 

g Steuern. 


Noth wendiger Verkauf. 


Das sub Nr. 48 Coſeler Kreifes im Fuͤrſten⸗⸗ 


thume Oppeln belegene Rittergut Urbanowitz, ab: 

geſchätzt auf 52,142 Rthlr. 11 Sgr. 2 Pf., zu⸗ 

folge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regi⸗ 

ſtratur einzuſehenden landſchaftlichen Taxe ſoll 
am 10. October 1838, Vormittags 

10 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden 

Königl. Oder⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 

f gez. Zöllmer. 


Subhaſtations-Bekanntwachung. 
Zum Verkauf des sub Nr. 44 auf dem Vin⸗ 
cenz⸗Elbing Nr. 7, neue Junkernſtraße belegene 
Grundſtück, deſſen Toxe nach dem Materialien: 
werth 7974 Rtir. 8 Sgr. 6 P., vach dem Nut⸗ 
zumgeertrage zu 5 pCt. aber 7753, Rtlr. 14 Sgr. 
beträgt, haben wir einen Termin auf 

den geen Oktober d. J. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerſchts⸗Rath Lühe im Par⸗ 
teien⸗Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadt: Gerichts 
anberaumt. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in der Regiſtratur eingefehen werden. Zu 
dieſem Termine wird die Maria Magdalena, ver⸗ 
wittwete Paſtor Pech geb. Brun modo deren 
Erben oder Geffionarien mit vorgeladen. 

Wee den 6. März 1888. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


annt machung. 

Zum nothwendigen Verkauf des zub Nr. 844 
Hummerei Nr. 16 belegenen Canditor Johann 
Gottfr. Thiemſchen Grundſtücks, abgeſchätzt nach 
der Durchſchnitts⸗Taxe auf 10,361 Rthlr. 2 Sgr. 
7 Pf., haben wir einen Termin auf 

den 13. November d. 15 Vormittags um 

11 Ubr, 
5 dpi Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rathe Lühe an 
etzt. 
Die Toxe und der neueſte Hppoth⸗kenſchein 
können in der Regiſtratur eingefehen werden. 

Zu dieſem Termine werden: 

1) Die Freigärtner Nikolaus Koſcheck ſchen Erben, 
20 17 EM Maria verehelichte Schuhmacher 
anke, 
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3) Die Stadtrath von Nimptſchſchen Erben, 

4) die Magazinier Carl Gottfried Ullmann⸗ 
ſchen Kinder, 

5) die Erben der verehel. Kaufmann Geier, 
geb Ullmann, 

6) der Partikulier A. W. S. Schilling, 

7) die Erben der Caroline Friederike Eleonore 
Jäckel, 

mit vorgeladen. 

Breslau, den 30. März 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
1. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung 

Das auf der Taſchenſtraße Nr. 1063 des Hypo⸗ 
thekenbuchs belegene Kriminal- Regiſtrator Gru⸗ 
bert ſche Haus ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Der eigentliche 
Taxwerth beträgt 6188 Rthlr. 24 Sgr. 9 Pf. 
Der Bietungstermin ſteht 

am 7. September 1838 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Jüttner im 
Parteienzimmer Nr. 1 des Kgl. Stadtge richts an. 

Die Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte und der neueſte Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 9. Januar 1838. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Auf Antrag des Beſitzers des Bauerguts Nr. 12 
zu Nieder⸗Mois (Meumarkefchen Kreiſes) werden 
Diejenigen, welche an das auf dieſem Gute sub 
Nr. 1, Rubrica III. laut Protokolls vom 20. Juni 
1740 für die Barbara Wankin aus Neiffe einge⸗ 
tragene Kapital von 80 Rthlr. nebſt Zinſen als 
Eigenthümer, Geffionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefsinhaber Rechte zu haben vermeinen, hiermit 
aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens in dem auf den 
11. Juni c. Morgens 9 Uhr in unſerer Kanzlei 
hierſelbſt anſtehenden Termine nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalls fie mit ihren Anſprüchen an das Kapital 
und das etwa vorhandene Inſtrument präkludirt, 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, das Do: 
kument amortifiet, und die Poſt im Hypotheken⸗ 
buche gelöſcht werden ſoll. 

Striegau, den 17. Februar 1838. 
Das Gerichts⸗Amt der Neuhofer Güter. 


Oeffentliche Bekanntmachung, 

Oen unbekannten Gläubigern des am 26. April 
1831 verſtorbenen Königl. Marſch⸗Kommiſſarius 
und Ritterguts⸗Beſitzers Carl Chriſtlan Thomann 
auf Ober: und Nieder⸗Berbisdorf, Schönauer Kr., 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 
laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
ihre Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, 
wldrigenfalls fie damit nach F. 187 und folg. Tit. 
17 Theil I. Augem. Land⸗Rechts an jeden ein⸗ 
zelnen Miterben, nach Verhältniß ſeines Erban⸗ 
theils, werden vertiefen werden. 

Breslau, den 10. April 1838. i 

Königl. Pupillen⸗ Kollegium. 


Bekanntmachung. 

Auf den 21. Mai c. a. um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags, follen in dem hieſigen Gerichts ⸗Lokale 
verſchiedene Gegenflände, als: Betten, Meubles und 
9 Dutzend ſilberne Eß⸗ und Kaffee:Löffel, gegen 
gleich baare Bezahlung, meiſtbictend verkauft wer: 
den. Neurode, den 21. April 1888. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Held. 


Auktion. 
Am Aten d. M., Vorm. 9 Uhr, ſollen im Auk⸗ 


Itions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 19 Schock 


weiße und 20 Schock ſchwarze Leinwand, 15 Stück 
Kittai's und 3 Damaſtgedecke à 6 Servietten, öf⸗ 
fentlich an den Meifibietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 1. Mai 1838. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


Auktion. 

Am Sten d. M., Vorm. 9 Uhr, ſoll im Auk⸗ 
tions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, die zum Nach⸗ 
laſſe des Kanonikus Grafen v. Pückler gehörige 

Bibliothek, 
wovon der gedruckte Katalog in den Buchhandlun⸗ 
gen der Herren Map u. Komp. und Herrn Hirt 
zu haben iſt, öffentlich an den Melſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. 


Breslau, den 1. Mai 1838. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Filz- Hüte, 


Florenz 


ethielt die neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lung für Herren von 7 


Nikolal⸗Str. Nr. 80, nahe eigen 2 
Zu vermiet hen 
und Michaeli zu beziehen iſt die 2 Etage auf der 
Büttner⸗Straße Nr. 5. Das Nähere iſt in den 
Vormittagsſtunden zwiſchen 8 und 12 Uhr beim 
Beſitzer im Haufe ſelbſt zu erfahren. 


Nätherinnen⸗ welche im feinen Weißnähen 
geübt ſind, können das ganze Jahr hindurch 
damit in ihren Wohnungen beſchäftigt werden. 
Näheres Junkernſtraße Nr. 34, 1 Treppe hoch. 


Zur Sten Klaſſe 77fter Lotterie, deren Ziehung 
am 8. Mai c. beginnt, find ganze, halbe und 
Viertel⸗Kauflooſe zu haben bei 

Schreiber, 
Blücherplatz im weißen Löwen. 


Ein gebrauchtes Fluͤgel-Inſtrument, von ges 
ſtreiftem Mahagoniholz, 7 Octaven, iſt billig zu 
verkaufen. J. Leicht' ſche 

Pianoforte Manufaktur, Hummerei 
Nr. 39. 2 


Von heute an find meine Wannenbäder mit 
6 Sgr. zu haben. 1 Mai, Philani an der 
Matthlasmühle. 


I ——— — 
Am Ringe Nr. 21 iſt ein Keller zu vermie⸗ 
then. 


Zu vermlethen find zu Johanni zwei Stuben 
nebſt Zubehör im erſten Stock, Altbüßerſtr. Nr. 22. 


Zu vermiethen und zu beziehen: 

1) Schmiedebrucke Nr. 5, eine Wohnung in der 

1ſten Etage von 2 Stuben und Zubehör, von 

Johanni 1838 ab. 

Ohlauer Straße Nr. 25, eine kleine Stube in 

der Zten Etage, vom 3. Mal 1838 oder Jo: 

hanni a. c. ab. a 

Reuſche Straße Nr. 31, eine Wohnung in 

der ten Etage von 2 Stuben, Küche und 

Zubehör, von Johanni 1838 ab. 

Goldne Radegaſſe Nr. 18, eine Wohnung in 

der Zten Etage, von 2 Stuben, Küche und 

Zubehör, von Johanni 1838 ab. 

5) Goldne 2 Nr. 19, eine Wohnung in 
der Sten Etage, von 2 Stuben und Zubehör, 
von Johanni a. c. ab. 

6) Altbüßer⸗Straße Nr. 21, ein offener Verkaufs⸗ 
Laden, von Joh. a. c. ob. 

7) Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe Nr. 18, an der Promena⸗ 

den⸗Seite, elne Wohnung von 5 Stuben, Küche 

und Zubehör, ſo wie eine kleine Wohnung in 
der Aten Etage, von 1 Stube, Kabinet und 

Küche, von Joh. 1838 ab. 

Lehmdamm Nr. 11, im Garten zum Prinz 

von Preußen, mehrere freundliche Wohnungen 

von 2 bis 6 Stuben nebſt Zubehör, von Joh. 

1838 ab. io 

9) Mehl⸗Gaſſe Nr. 13, die ſehr gut eingerichtete 
Branntwein⸗Brennetei nebſt Wohnung und 
Schwarzviehſtallung, fo wie einige kleine Woh⸗ 
nungen, von Joh. 1838 ab. 5 

Das Nähere beim Häuſer⸗Adminiſteator Hertel, 
Reuſche Straße Nr. 87. 


Für die Zeit des Wollmarkts und Pferderen⸗ 
nens iſt am Ringe ein großes gutmublirtes Zim⸗ 
met nebſt Schlafkabinet billig zu vermiethen. Nä⸗ 
heres in der Expedition d. 3. 
F 


Vor dem Schweidniher Thor, Gartens Straße 
Nr. 16, iſt von Johann an eine Wohnung im 
erſten Stock vorn heraus, bestehend in zwei Stu⸗ 
ben, Alkove, Küche und Boden, an eine ſtille Fa⸗ 
milie zu vermiethen. N 


Zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen, 
ift eine e 4 Stuben, 1 große Küche 
mit 2 Fenſtern, 3 ller und Boden⸗Gelaß, ſo wie 
auch Stauung zu 2 bis 4 Pferden nebſt Wagen⸗ 
temiſe, in einer der lebhafteſten Vorſtaͤdte. Das 
Nähere bei dem Agent M. Heymann, am Roß⸗ 


markt Nr. 9. . 
— 


Zu Johanni zu vermiethen das Lokal für einen 
Lohnkutſcher, Lange Holzgaſſe Nr. 2. 


2) 


3) 


4 


— 


8) 


Allgemeiner Ausverkauf 
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von Mode⸗ u. Schnittwaaren. 


Durch große und vortheilhafte Einkäufe auf der diesjährigen Oſtermeſſe zu dale in den Stand 
a 


geſetzt, unſer Mode- und Schnittwaaren⸗Lager vollſtändig neu zu aſſortiren, h 


allgemeinen Ausverkauf 


der in demſelben noch vorhandenen Waaren der verſchiedenſten Gattung zu bedeutend 


einen 


en wir von heut ab 


herabgesetzten 


Preiſen eröffnet, und bitten hierdurch ein hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt um geneigte Beach⸗ 


tung. N 


H. Rinkel und Sohn. 


Penſions-Anzeige. 

Eine Familie, die ſich mit Unterricht beſchäftigt, 
wünſcht noch einige junge Mädchen in Penſion zu 
nehmen. Die Bedingungen ſind günſtig, und au⸗ 
ßer andern Vortheilen finden die Aufzunehmenden 
Gelegenheit, die franzöſiſche Sprache durch tägliche 
Uebung im Sprechen und grammatiſchen Unterricht 
leicht und gründlich zu erlernen. Das Nähere 
mitzutheilen haben gefälligſt übernommen der Herr 
Paſtor Gerhard (Herrenſtraße Nr. 21) und Herr 
Profeſſor Nöſſelt (Albrechtsſtr. Nr. 24). 


i Von 1838er Füllung 
5 empfing ich: 

Eger⸗Franzensbrunn, roth u. ſchwarz Siegel, 
Eger⸗Salzquelle, 
Eger⸗Sprudel, 
Marienbader Kreuz-Brunn, 
Marienbader Ferdinands-Brunn, 
Saidſchützer Bitterwaſſer, 
Püllnaer Bitterwaſſer, 
achtes Carlsbader Salz, 
und offerire dieſe, ſo wie die anderen bereits em⸗ 
pfangenen Brunnen⸗Gattungen dliesjähriger Fül⸗ 
lung zu geneigter Abnahme. i 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 

Schmiedebrücke Nr. 12. 


Knochenmehl, 


ganz nach dem in England angewandten, verbeſſer⸗ 
ten Verfahren fabricirt und als ein vorzügliches 
- Düngungsmittel bekannt, habe ich wieder vorräthig 
und empfehle ſolches hiermit ergebenſt. 
Liegnitz, den 26. April 1838. 
J. A. Friemel. 


Wollzüchen⸗Leinwand, 
in jeder Qualität und zu jedem Gewicht, empfiehlt 
zu den billigſten Preifen: 


G. B. Strenz, 
ö ; Ring Nr. 24. 


Wollzüchen Leinwand 


empfiehlt eine grosse Auswahl, in anerkann- 

ter Güte, zu den billigsten aber festen Prei- 
Eduard Friede, 

Schuhbrücke, Ecke des Hintermarkts 


Ein verheiratheter Oekonom, in feinem beften 
Alter, mit guten Zeugniſſen verfehen, der feit meh⸗ 
reren Jahren als Wirthſchafts-Beamter conditio⸗ 
nirt hat, fo wie jetzt noch “eine nicht unbedeutende 
Wirthſchaft führt, wünſcht von künftige Johanni 
ein anderweitiges Unterkommen. 

Das Nähere iſt zu erfragen beim Kaufmann 
Herrn Semper, Oderthor Nr. 17. 


4 Saamen⸗Offerte. 

Medicago lupulina, gelber immerwährender Ho: 
pfenklee, 1ſte Qualität, das Pfund 1 Ntlr., 2te 
Qualität, das Pfd. 20 Sgr.] Melilotus macro- 
rhiza, Rieſenklee, wird 6 bis 8 Fuß hoch, das 
Loth 20 Sgr. Trifolium Alexandrinum, d. Pfd. 
10 Sgr. Rieſen⸗Steckrübe (Unterrübe), wird 
bis 20 Pfund ſchwer, das Loth 20 Sgr.; gelbe 
rothköpfige Unterrübe (purple top Schwedisch), 
das Loth 2½ Sgr., fo wie alle übrigen Gemüfes, 
Oekonomie- und Blumenſämereien empfiehlt zur ge⸗ 
neigten Beachtung: g 

Julius Monhaupt, 

Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Ziegeln zu verkaufen. 
40,000 gut gebrannte Klinker, in einem 
Schuppen auf dem hiesigen Holzplatz aufbe- 
wahrt, so wie eine grosse Partie vorzüglich 
schöne Dachziegeln eben daselbst zu billigen 
Preisen. Das Nähere Junkernstrasse Nr. 2, 
im Comptoir. a 


„6!!! . — «a BE 
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eee eee 
Soehr kräftigen 

Tafel⸗Bouillon empfiehlt die 
Handlung Albrechtsſtraße 


Nr. 28. 
J. E. Nieſelt. 


Friſche große holſt. 
Auſtern 
empfing mit geſtr. Poſt: 


Chr. Gottl. Müller. 


100 Stück fette Schöpſe, 
die mit Körnern gemäſtet ſind, ſtehen zum baldi⸗ 
gen Verkauf, auf dem Dominio Stein bei Jor⸗ 
dansmühl im Nimptſchſchen Kreiſe. 


‘ Der große Ausverkauf 
von zurückgeſetzten Waaren wird fortgeſetzt, 
4 und habe ich noch eine ſehr reichhaltige Aus. 
wahl 1%, ächte Thibet⸗Tücher mit ganz 
breiten Borduren beigelegt, die ich weit un: 
ter dem Koſtenpreiſe verkaufe und einer be⸗ 
ſondern gütigen Beachtung beſtens empfehle. 
Heymann Labandter, 
Riemerzeile Nr. 16. 


f 
7 
g 
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Beſte rothe und weiße franzöſiſche 
Weine, 
ſowie feine Medocs, in Original⸗Bouteillen, von 
Bordeaux bezogen, offerirt und verkauft: 
Joh. Friedr. Rackow, 
Comptoir: Biſchofſtr. Nr. 3. 


Für einen Mechanikus und 
Maſchinenbauer ö 


wird ein ordentlicher Lehrling verlangt. — 
Näheres im Adreß⸗Büreau. 8 
1 
Schöne ſüße gebackene Pflaumen empfiehlt 
beſtens: i ®. 
Carl Buffe, 
Reuſche Str. Nr. 8, im blauen Stern. 


n 
Der Vollbluthengſt King Fergus, früher im 
Beſitz des Herrn Grafen Renard, ſteht jest in 
Klein⸗Oels, Ohlaner Kreifes und deckt gegen 
2 Friedrichsdor und einen Reichsthaler an die 
Stallleute. 


Da ich alle meine Bedürfniſſe ſogleich baar 
bezahle, ſo erſuche ich Jedermann, Niemandem 
etwas von Waaren und dergleichen, ohne gle ich 
baare Zahlung verabfolgen zu laſſen, 
indem ich unter allen Umſtänden, wenn ſolches 
dennoch geſchehen ſollte, niemals Zahlung leiſten 
werde. a 
Breslau, den 1. Mai 1838. 

Carl Bernhardt v. Waldau. 


eee 


Bekanntmachung.? 


Mit dem morgenden Tage, als den 3. Mai 
c. eröffne ich mit hoher Erlaubniß in 
dem am Ende der Schweidnitzerſtraße des 
Herrn Kaufmann Franke sub Nr. 28 
bilegenen Haufe eine Commandite ne⸗ 
ben meiner auf der Kupferſchmiedeſtraße 
sub Nr. 38 fortbeſtehenden Conditorei. 

Indem ich mir die Ehre gebe, ſolches 
ganz ergebenſt anzuzeigen, erlaube ich mir, 
dieſes neue Etabliſſement, worin ſtets 
alle Gattungen von vorzüglichen feinen Bäk⸗ 
kereien, nebſt kalten und warmen Geträn⸗ 
ken zu den billigſten Preiſen zu haben ſind, 
angelegentlichſt zu empfehlen und gehorſamſt 
zu bitten, das mir ſeither ſo gütigſt ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch ferner wohlwollenſt 
zu verehren. Beſtellungen aller Art, 
zu Hochzeiten, Diners x. werden ſtets 
geſchmackvoll und prompt ausgeführt werden. 

Breslau, den 2. Mai 1888. 


Louis Kobes, 
a Canditor. 
N 
Wohlfeile wattirte Bettdecken 


in Seide ſowohl, als in andern beliebigen Zeugen 
empfiehlt die Handlung von H. Lunge. 


Zwei junge Ziegen ſtehen zum Verkauf: Carls⸗ 
ſtraße Nr. 26. } 


Zu vermiethen iſt während des Wollmarkts eine 
Parterre⸗Stube, vorn heraus, Oderſtraße Nr. 21. 


— — . — 


SER Aung g g Fremde. 
en 30. April. old. Schwerdt: Hr. Juſtizrath 
Schaubert aus Goſſendorf. Hr. Kammer rath u — 
Trachenberg. — Drei Berge: Hr. Kaufm. Kanold. a. 
Maltſch. — Gold. Gans: Hr. Kfm. Kirchmayer aus 
Krakau. Hr. Stadtrath de Cuory a. Berlin. Hr. Maj. 
Baron v. Zedlitz a. Neumarkt. — Gold. Loͤwe: Hr. 
General⸗Maj. v. Froͤlich g. Stettin. — Gold. Hecht; 
Hr. Schauſp. Lubogatzki g, Dresden. Rautenkranz: 
Hr. Steuer⸗Inſp. Zach a. Schweidnitz. Hr. Kfm. Töplig 
aus Kaliſch. Hr. Kammeral⸗Dir. von Gerbelsberg aus 
Joha nesberg. Hr. Bürger Scholz aus Jauernig. Hr. 
Kammerherr Baron v. Teichmann a. Kraſchen. Gold. 
Baum: Hr. Lieut. von Kalkreuth aus Dietzdorf. Hr. 
Gutsb. Thiel a. Jauernick. Hr. Dr. med. Maſſalien a. 
Goldberg. Hr. Major Baron v. Zedlitz a. Tiefhartmanns⸗ 
dorf. Deutſche Haus: Hr. Gutsb. Braune a. Bartz⸗ 
dorf. Hr. Lieut, von Wagenhoff aus Schweidnitz. Hr. 
Maler Reichan a. Lemberg. Hr. Major v. Wulffen a. 
Neiſſe v. 23. Inf⸗Reg. — Hotel de Sitefie: Hr. 
Juſtiz⸗Kommiſſ. Müller a. Ohlau. Hr. Kammerherr Graf 
d. Zedlig a. Roſenthal, H. Lieut. v. Hoͤben u. Siemon 
a. Goldberg. — Zwei gold Löwen: Hr. Kfm. Auer⸗ 
bach a. Polen. — Gold. Zepter: Hr. Graf v. Reichen⸗ 
bach a. Eraſchnig. Hr. Poſt⸗Sekr. Sorck a. Oppeln. Hr. 
Wirthſch.⸗Inſp. Serp a. Labſchuͤtz. 
Privat- èbogis: Kupferſchmiedeſtraße 26. Hr. Lands 
u, Stadtgerichtsrath Reſſel aus Trebnig. Albrechtsſtraße 
39, Frou Maj. v. Gaugreben a. Oels. Schuhbrücke 82, 
Hr. Hptm, Laſchinski a. Neiſſe. 
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Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


5 Weizen, 

— at u m. 

S t a d t. I weißer. gelber. 

Vom Rilr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. 

Goldberg. . 21. April 1 20 — 1 15. 
Jauer 28. 16 — 1 12 
Liegnitz 27. — 1 15 
Striegau . 23. 1 18 [ 138 
Bunzlau „I — — 2 — 
Löwenberg I — — — —— — 
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Getreide Preiſe. 


Breslau, den 


a 


1. Mai 1888. 


toren Mittlerer. Niedrigfer. 
Weizen: 1 Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. 1 Relr. 17 Sgr. 3 pf. 1 Me 14 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Rilr. 7 Sgr. 9 Pf. 1 Rtlr. 5 Sgr. — Pf. 
Gerſte: — Rile. 28 Sgr. — Pf. — Rtle. 26 Sgr. 6 Pf. — Atlr. 25 Sgr. — Pf. 
Hafer: — tir. 23 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 22 Sgr. 9 — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. 


Der vieteljährige Abonnements: Preis für die Greölauer zeitung in Verbindung mit ihrem Belblatte „Die Schleſiſche Ehrotgik“ if am hieſigen Orte 


1 N gr., 


ler 20 für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sor. 
Schechen Chronik (inclusive Porto) 2 Ahle. dar, Sc die 


Die Chronik allein koſtet 20 Sge. 
Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 
Chronik kein Porto angerechnet werd. 


Auswärts koſtet 


die Beeslauer Zeitung in Verbindung mit der 


Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſent en für die 


